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Lautlehre. 
L Abschnitt. Sonanten. 

§ 1. Diejenigen sonanten, welelie als normalaltialändiseli 
gelten l^Onnen, sind; 

a) kurze vokale; ^ 

o = 1) Mtete« o s. § 3, 4, § 16, 2; — 2) Slteres a «. § 7, 3, 
§ 16,2; — 3) § 16,2; — 4) 5 § 16,2; — 5) o« § 16,2. 

e = 1) e § 4, 5, (1, 3), § 17; - 2) a g 3, 1; — 3) i § 5, 2, 
§ 17; — 4) ü! § 7,1, § 17; — 5) oi § 12, 2, d, § 17; - 6) e 
§ 17; — 7) 5 § 17; — 8) e« § 17; — 9) m § 17; — 10) » § 6,1. 

.• = 1) i § 6,5; — 2) J § 9,4; — 3) j, § 19. 

= 1) » § 6,1, § 18; - 2) p § 18; — 3) « § 10,2, § 18; — 

4) ä § 18; — 5) jl § 18; — 6) o § 18; — 7) an § 18. 

Q, d. h. offenes o (in vielen ausgaben ö gesehrieben) = a 
§ 3,2. 

fl, d. h. ö (wie viele ausgaben schreiben) = 1) o § 6, 1; — 
2) e §3,1, §4,3. 

M = 1) » § 6,5, (1); — 2) B § 11,3. 

y, d. h. Ä = 1) « § 6,2, (1); — 2) i § 5, 1, (3). 

b) lange vokale (die länge durch aceent bezeichnet); 
o = 1) « § 7,4; — 2) ä § 7,4; — 3) oi § 12, 1; — 4) o 

§3,3. 

IB, d. b. ä (in vielen ausgaben <B gesehrieben) ^ 1) s 
§3,3,§7,1; — 2)a§10,l; — 3)«i§12,2,e. 

« — 1)5§8; — 2)1 §9,2; — 3) e §4,4; — 4) i §5,3; — 

5) a» §12,2,b. 

/= 1) J§9,8; — 2) i §5,4,(3). 



4 §2. Allgemeine lantgcsetze der starkton. sonuiteii. 

= 1) 5 §10,3; — 2) (J §7,2; — 3) S§11,2; — 4) « 
§ 6, 3; — 5) § 6, 1; — 6) cm § 13, 2. 

(}, d. h. offenes o (in vielen aasgaben d gesebrieben; vgl. 
§7,2) = \)a §3,3, §7,2; - 2) p §3,2. 

A, d. b. langea Ö (in vielen anagaben (f geechrieben) = X) S 
§10,1; — 2) eo §14,1. 

« = 1)S §11,4; — 2) M §6,3. 

y, d.h.laDge8M = 1) fl§ll,l, (§6,3); — 2) i§9,l; — 

3) e« § 15, 1, (3). 

c) diphthonge: 
au^ au% 13, 3. 
(A = ai% 12, 2, c 

ey = 1) 0« § 13,1; — 2) ai § 12,2,a. 
ia = e § 4, 1. 

id=V)ia §4,1; — 2) ff-f-o §4,4. 
ie = e § 4, 5. 
tfi = ff § 8. 

v> (in vielen ausgaben i'ö oder ig gesehrieben) =" e § 4, 3. 
io = 1) c« § 15,3; — 2) eo § 14,2; — 3) io § 4,3; — 

4) «+M §4,4; — 5) AM §12,2,0. 

i« =: CM § 15, 2. 

Die ans argermanischer zeit ttbemommenen sonanten sind 
folgende vokale: a) kürzen: a, e, i, m; b) längen: a, IB, e, i, 
S, fl; e) diphthonge: ai, au, eo, eu, iu. 

A. Die Bonanten der starktonigen sUben. 

§ 2. Mehreren von diesen gemeinsam sind folgende vor- 
^nge: 

1. a-nmiant, d. h. depalatalieiernng oder delabialisiemng 
dnreh ein in der nächsten silbe folgendes, schwachtoniges, in 
literarischer zeit oft synkopiertes, a ohne dazwischenliegendes 
konsonantisches i oder gg oder nasal + konsonant 

2. i- (und j-, A. h. konsonantisches i-) nmlant, d. h. pala- 
talisiernng dnrch ein — mittelbar oder nnmittelbar, aber jeden- 
falls in der nächsten silbe — folgendes, schwachtoniges oder 
anch konsonantisches i. Dies i ist in literarischer zeit sehr 
oft nicht als solches erhalten, sondern entweder synkopiert 
worden oder in e tlbergegangen. 
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g ä. Earze vokale: Genn. a. 5 

3. i-amlaat, d. h. palataliBiernng durch ein nnmittelbar 
folgendes , ans germ. (tSnendem s) entstandenes r, das ror- 
literariech palatal gesprochen (a bezeichnet) wnrde. 

i. Palatal -um laut, d. h. palatalisierang dnrch ein an- 
mittelbar folgendes ge oder he. 

5. vr (nnd w-, d. h. konsonantisches u-) nmlant, d. h. 
labialisiernng dnrcb eia — mittelbar oder anmittelbar, aber 
jedenfalls in der nfichsten eilbe — folgendes, schwachtoniges 
oder auch konsonantisches u. Dies u ist in literarischer zeit 
sehr oft nicht als solches erhalten, sondern entweder synkopiert 
worden oder in Übergegangen. Auf einen anmittelbar vorher- 
gehenden vokal wirkt ein (als S, geschr. f) erhaltenes kons, u 
nie umlant, ein geschwandenes nnr wenn der vokal lang ist, 
z. b. Tyr (lat. divus) ein göttemame, aber pl. tifar götter nnd 
]>ir (got. pitvi) dienstmagd. 

6. Dehnung kurzer vokale im anslaot, vor tantosylla- 
bischem £, vor hi (> tt, s. § 40, 4) nnd vor geschwundenen 
lauten ("ersatzdehnang"); später auch vor den § 35 anm. er- 
wähnten konsonantengruppcn. 

7. KUrzung langer vokale und diphthonge vor gewissen 
tantosyllabisehen oder durch synkope entstandenen konsonanten- 
gruppen oder geminaten. 

a) Kurze vokale. 
% 3. a wird: 

1. durch i-, b- und palatal -nmlant zu e, z. b. heldr (got. 
hdldis) lieber, ketell (got. katils) kessel, nefna (got. namnjan) 
nennen, vdia (got waljan) wählen; ker (vgl. got Jcas) ge^s; 
dat sg. dege zu dagr tag, dreke (mndd. drake) draohe. Wo 
u-nmiant hinzutritt, steht 0, z. b. prät. gerpa (ahd. garota < gar- 
tcita) machte, sehkua (got sagqjan) senken. 

2. Durch u-omlaut zu p, z. b. mQgr (got magns) söhn, 
1. pl. präs. TcQllom zu hüla rufen, SQngr, pl, sgnguar (got 
saggws, -wös) gesang. Wo i- nmlant hinzutritt, steht 0, z. b. 
Bple begabung zn g^le der begabte nnd d^al- edel-. Wo 
dehnung hinzutritt, steht ^, z. h. ^Ipt (s. § 35 anm.) schwan. 

3. Dnreh debnnng zu d, z. b. sä (got sa) dieser, d an, 
iss (got ans) balken, mal (got mapi) spräche, dtta (got ahtau) 



6 §4. Knrae vokale: Germ, e. 

acht; ebeneo bei späterer debnnng (s. § 35 anm.)) ^- ^- f^^fr 
halb, gdlge galgen, sktühr dieDer, hdlmr Btroh, sMlpr degen- 
scheide ans älterem halfr n. s. w. Wo i-nmlant hiazutritt, 
ateht (nur bei alter dehnnng) ä, z. b. mala (got maP^an) 
reden (vgl. dagegen helfp hälfte zn halfr, kdlfr). Wo u-nmlaat 
hinzntritt, steht jj, z. b. pl m^l sprachen, g^s (gen. gdsar) gans. 

4. Sonst erhalten, z. b. dagr (got. dags) tag, fara (got. 
faran) fahren. 

§ 4. e wird: 

1. Durch a-nmlaat zu ia ("a-breehnng"), z. b. iafn 
(^eZna-') eben, kiarta herz. Wo debnnng hinzatritt, steht id, 
z. b. hidlpa (s. § 35 anm.) helfen. Unmittelbar nach l, r, v nud 
hoDBonantiBehem m sowie vor heterosyllabieehem konsonanten, 
wenn das folgende a vor nasal steht oder einst stand, bleibt 
das e, z. b. lesa lesen, reka treiben, ver^a werden, suelta hnngern; 
efan zweifei, stela stehlen (Tgl. dagegen sialdcm selten, iara 
kämpf). 

2. Dnreh i-nmlant zn i, z. b. virke neben verk werk, pL 
sifiar Verwandtschaft neben sefe verwandter. 

3. Dnrch u-nmiant im allgemeinen zn io ("w-brechnng"), 
z. b. hiorr (got hairus) scUwert, ioforr eher, ftlrst, miol, dat 
mioltie mehl, fior^r (gen. {iarpar nach 1, dat. ßr^e nach 2 
oben) meerbnsen. Wo dehnnng hinzntritt, steht iö, z. b. miölk 
(s. § 35 anm.; got. miltiks) milch. Unmittelbar nach l, r, v 
und konsonantischem n sowie vor heterosyllabifiehem % unter- 
bleibt die "brechnng" nnd steht statt dessen e ^oder bleibt 
gar nach analogie anderer formen das e erhalten), z. b. pL 
rerom {rerom) zn sg. rera ich mderte, i-dMtta finster werden, 
Ttuehm anzünden (vgl. ahd. quec lebendig); hsom (anorw. Imal 
lesum) wir lesen, verpom wir werden; fe (sehr seit, ß) e. 4 
nnten. 

4. Dnrch dehnnng zn S, z. b. fe (got. /öfÄ«) vieh, tre 
(Hrewa) banm. Wenn e unmittelbar vor a oder u zn stehen 
kommt, so werden — ansser nach v nnd kons, u — Ä», ew 
nm 1200 zn id, resp. iö, z. b. pl. gen. ßd, dat ßöm m fe (vgl. 
vea, veom zn v^ heilige statte). 
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§ 5—6. Eurae vokale': Oena. t, w. 7 

5. Sonst erhalteo, z. b. vegr weg, gefa geben. Nach g, Ä, 
& wird im lanfe des 13. jahrlis. e ohne änderuDg der Ortho- 
graphie zn ie diphthoDgiert. 

Anm. SchoD b orgeimiuiisoher seit wurde e zu t vor nasal + kons., 
c b. fntmma neben mana &tlfa, gen. pl. Jtuintia (ed kona weib) neben 
kMcn-kendr weiblich (vgl got. qiiu) ans *qe>to). 

§ 5. * wird: 

1. Bnreh u-nmlant zu y, z. b. tryggr (got. triggws) treu, 
syngua (got siggwan) singeD. Von nrspr. sonantisehem « wird 
dieser nmlant nnr dann bewirkt, wenn ein hoBS. u (welches 
dann vor dem y schwindet) dem i nnmittelbar vorhergeht, 
z. h. dat pL systrom (got. swistrum) Schwestern, aber fripotn 
frieden. 

2. Zn e teils durch a-nmlant, wenigstens in kurzer silbe 
ausser nach g und k, z. b. nepan Ton unten neben nipre niedere, 
ver (lat. vir) mann; teils vor heterosyllabisehem b, z. b. ero 
(agntn. im) sind; teils endlieh vor einem dnrch asaimilation 
geschwundenen nasal, z. b. drekka trinken, klettr (aschw. kUnter) 
felsen, kleppr (aschw. klimper) klnmpen; vor einem i der 
folgenden silbe bleibt aber das i, z. h. skikkia kappe (vgL 
nschw. skynke stQek zeng). Wenn u-smlant hinzutritt, steht e 
(nie u) wie bei ursprünglichem e, s.§4, 3), z. h. sekkaa (got. 
sigqan) sinken; vor einem i der folg. silbe dagegen natttrlich 
y (nach 1 oben), z. b. dat, ace. ykir (got. igqts) euch beiden. 

3. Zu e teils ror tantosyllabisehem «, z. b. m^ (got mis) 
mir, ^ (ahd. ir) ihr; teils vor einem mit ersatzdehnnng ge- 
Bchwundenen nasal sowie vor h, z. b. dat m&e (< *tmnnle 
ans *minpte, ahd. mindtt) mittelstück des gebiwes, vettr {*mht-) 
wicht; Tor einem noch zur zeit des Überganges TOrhandenen t 
der folg. Silbe steht i, z. b. ftfl (ags. fifel aus *fimfila-) riese». 
tor, nitier {*nihtiB) weigert sich. 

4. Durch dehnung zn {, ausser wo nach 3 oben 6 eintreten 
soll, z. b. pir {got]nw{) dienstmagd; 8. tthrigens 3 oben. 

5. Sonst erhalten, z. b. fiskr fisch, hinda binden. 

§ 6. M wird; 

1. Durch a-nmlant zu o, z. b. gen. sorua- m sunr (später 
gew. sonr nach dem gen.) söhn, goll (später gew. guU nach 



8 § 7. laage vokale : Genn. 3, 4. 

dat guUe) gold. Wo i- oder s-omlant hinzntritt, steht« (statt 
deiHen oft e anftritt), z. b. 3. sg. piits. iDd. 80fr (etwaa später 
anch sefr) zn sofa sehlafen, norpre {ner]>re) DSrdlicher za 
norpr nord; hlera {hlera) laoBehen. Wo Bcheiabar m y nm- 
gelantet worden ist, liegt immer dem y ein (naeh 2 tmten) 
mit wechselndeB u zn gmnd, z. b. pL syner (nnd smter) za 
so»r (sunr) söhn. Bei späterer dehnnng (s. § 35 anm.) wird 
dies zu 6, z. h. golf fossboden, sölgenn TerscblaDgen, föVe 
Tolk, hölmr kleine insel, hölpenn geholfen ans älterem ^oJ/'n.B.w.; 
aber weil die dehnnng jtlnger als der i'-nmlant ist, steht in 
entsprechenden i-nmgelanteten formen (naeh 2 nnten) y (nicht y), 
z. b. fyUce schaar neben folk {fölk) wie syner neben sonr (s. 
oben and Tgl. 4 nnten). — Ferner wird u zn vor einem 
dnreh assimilation gesehwnndeuen nasal, ausser wenn zur zeit 
des nasalsohnnndes i oder u in der folgenden eilbe stand, 
z. b. okkarr (got ughar) nns beiden zngehQrig, kropna (aschw. 
krumpna) verkrüppeln, aber z. b. sukkom (aschw. sunhim) wir 
sanken und (nach 2 nnten) Pykkia (got. pugkjan) dttnken. 

2. Dnreh i-nmlant zn y, z. b. fylxne (got. fulhsni) versteck, 
fylla (got fulljan) f&Uen, dylia verhehlen zn duh- verbergnng. 

3. Zn 6 vor einem mit ersatzdehnnng geschwundenen nasal 
sowie vor h, z. b. 6sk wünsch, dat. .Pore zn Punorr (alt nnd 
seit-, gew. Pörr nach dem dat; ags, Punor) der donnergott; 
böla (vgl. ahd. bukzT) benle, s6U sneht, krankheit. Vor einem 
u oder ) der folgenden silbe steht aber (nach 4 nnten) ü, 
resp. mit i-nmlant y (analogiseh bisweilen ä, vgl §10,1), z. b. 
^skia (nnd Sskia naeh ösk) wUnsehen, präs. ^ter ("'iu^ß«) be- 
sorgt neben süt (naeh dat. pl, sütotn u. a.) gram. 

4. Durch dehnnng zn ü, ausser wo nach 3 oben d ein- 
treten soll, z. b. pü (got. Pu) du; ebenso bei späterer dehnnng 
(s. § 35 anm.), z. b. ülfr (got tculfs) wolf aus älterem ulfr 
(daher bei i-umlaut y, z. b. der name Ylfengr). 

5. Sonst erhalten, z. b. ungr jung, hundr hund. 

b) Lange vokale. 

§ 7. a und IB sind schon vorhistorisch in ä zusammen- 
gefallen, welches dann wird: 

1. Durch t- und «-nmlant zu (k, z. b. fiEr (got. fähis) 
bekommst, g(kta (zu ahd. ahtian) auf die weide fuhren, IcBtr 
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(got letis) iSaet, skdfa (got. s}:euijan) gehen; i gdr (asehw. 
i gär) gestern. Bei kUrznng steht e, z. b. dat. Bg. kenne ihr 
zn hönom (< *hänwn, 8. 2 nnten) ihm. 

2. Dnreh u-nmlant zu ^, z. b. ^tom (got. etum) wir assen, 
gen. hr^ko zn ^aA»i krähe. Seit e. 1250 wird immer d statt 
{I geschrieben, weil zn dieser zeit jedes bis dahin erhaltene 
ä den lautwert des () angenommen hatte, ohne dasB die Ortho- 
graphie von ä zu ^ geändert worden war; dann also steht 
Bowol gen. krdko wie nom. krdka, während kr^ko, resp. kr^ka 
gesprochen wurde. Schon vor dieser zeit war aber 4 ii ge- 
wissen steilnngen zn 6 weiter entwickelt worden nnd zwar 
teils nnmittelbar vor einstigem u, teils nnmittelbar nach kons. 
u (das dann sehwindet), wenn in der folgenden silbe das nm- 
lantbewirkende m noch erhalten ist, teils endlieh in der unmittel- 
baren naehbarschaft eines einst vorhandenen oder noch er- 
haltenen nasals, z. b. klö (ags. cldwu) klaue; kSpom (got. qe^um) 
wir sagten zn ag. kuap ; rö {*rahu < *r(mhs zn rgng) Winkel, 
mönopr (got. mmiöps), dat. hönom zu kann (s. 3 unten) er. 

3. Durch kllrzung zu a, z. b. hann er, gen. hans nebes 
dat hönom (< *hänum, s. 2 oben) ihm, vapmdl kleiderstoff zti 
v^P zeug. 

4. Sonst als d erhalten, z. b. fd (got. /tlAon) bekommen, 
pdtta (goi pähta) ich wurde gewahr; mdne (got mena) mond, 
grdta (got gretan) weinen. Um 1250 hat dies d den lautwert 
(i angenommen, s. 2 oben. 

§ 8. Das ziemlich seltene e wird zunächst als e erhalten, 
z. b. %^ (got her) hier, Z^f (ags. 2e^) liess; wird aber im laufe 
des 13. jabrhs. ohne ändernng der Orthographie zn /^diphthongiert, 
eine entwickelung die auch junges e (§ 4, 4, § 6, 3, § 9, 2) mit- 
macht. 

§ 9. I wird: 

1. Durch u-nmlant zu ij, z. b. sp^r (got. speiwis) speist, bl^ 
(ahd. htio, gen. bUujes) blei, ^kua neben viMa weichen. Von 
erhaltenem, sonantischem u wird dieser nmlant nicht bewirkt 

2. Zu e vor einem geschwundenen nasal oder h, z. b. lerept 
leinwand zn Im lein; ti (got. tetha) ich zeige, iuen« (got pl. 
tweihnai) doppelt, let^ leicht; vor einem znr zeit des Aber- 
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gangefl erhaltenen i oder u der folgenden silbe bleibt aber {, 
z. b. ]>isl (aha. dlhsilä) deichsel. Unmittelbar vor a and u wird 
äag e nach § 1,4 bebandelt, z. b. Hd zeigen, tiönt wir zeigen, 
aber pL gen. vda, dat. veom zn ti^ beilige BtAtfe (zti got weiks 
heilig). 

3. Durch kllrzang zn i, z. b. mtnn (got. meins), otr. mitt 
neben f. m/n mein; dat. Utlom zn Zite^2 (got leitils) klein. 
Vgl. wegen io, lu 4 imten. 

4. Sonst erbalten, z. b. glfkr (got galeiks) gleich, 6>(a (got. 
&^fan) beiBsen. Die Terbindnngen ia, iu werden gewöhnlich 
aosser Dach v nnd kons, u zn id, iü, z. b. pl. kiü (ahd. %iwun) 
ehegatten, aber Suiar, dat iSm'om die Schweden. 

§ 10. ß wird: 

1. Darch i-nmlaat zn ä, z. b. bUtr (got. hlstis) verehrst 
mit Opfer, fr4Pe (got. frödei) gelehrsamkeit, säkia (got sol^an) 
snohen, däma (got dflnytm) nrteilen. Schon etwas vor 1250 
geht ^ in (£ fiber, z. b. bldtr, ddma, 

2. Durch ktlrznng zn o, z. b. utr. gott zu f. ^ö^ (got. gödr) 
gut, namen wie Norvegr neben Nöregr Norwegen, Hrolleifr 
neben hröpogr rnhmvolL 

3. Sonst erhalten, z. b. {io& (got &ö^) bnch, hröper (got 
ftröjar) bmder. 

§ 11. fl wird: 

1. Dnrch i- nnd R-nmIant zn y, z. b. 2^A;r (got lukis) 
sehlieBBt, h^sa beherbergen zn hüs bans; syr (lat. sO«) San, hyr 
(ags. Ol«) knh. Bei kUrznng steht y, z. b. pl. ymser zn ymiss ■ 
wechselnd, der name KnyÜengr zu Kwätr. 

2. Za d vor h, z. b. ö^ (got. flA^tefO morgenzeit, ^otfa 
(got. Jmkta) dttokte. Bei i-nmlant steht ä, z. b. 4re (got jakisa) 
jtlnger. 

3. Durch kOrznng zn u, z. b. iruJ^up hocbzeit za brüpr braut 

4. Sonst erhalten, z. b. dü/ä (got d-^a) tanbe, ü£ (got aQ 
hinaoa. 

c) Diphthonge. 
§ 12. ai ist znn&chst nnd zwar schon vorhiBtorisoh in 
zweifacher weise entwickelt worden: 
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g 13. Diphthonge: Germ. au. 11 

1. Vor h nnd nrspraDgliebem r (nicht r) sowie in stark 
nebentoniger ailbe zn d, das dann ganz wie altes 3 (s. § 7) 
behandelt wird, z. h. d (got. otA) besitze, fdr (got. /at^) 
sebimmernd; dr (got. air) früh, sar (got sair) wände — aber 
dagegen (nach 2,e nnten), z. b. eir (got. aie) erz, tnetre (got 
ffioie'a) grösser — ; mannsnamen wie Porldkr, Oldfr neben Por- 
leihr, Aleifr mit baapttoniger ultima. Femer mit t-omlant 
z. b. dit (got. aiAfo) familie, mit u-nmlant z. b. {irr (got otru«) böte. 

2. Sonst zu eei, das dann wird: 

a) Durch w-nmlaut zn ey, z. b. ey (got. aiw) immer, ÄeyJt«» 
neben ^^ueiAria beleben. Von nrspr. sonantischem u wird dieser 
amlant nie bewirkt. 

b) Vor im anslant geschwundenem g (rgL § 41, 4) zn d, 
z. b. prät. sie (got staig) stieg. 

c) Vor einem als 5 (geschr. ß erhaltenem kons, w (vgl. 
§ 27, 2), z. b. (6fa (vgl. got. aiws) nie, fri&fask (vgl. got fraiw) 
gedeihen, dat snäfe (got snatwa), wonach analogisch anch 
nom. stukr scbnee. Wenn schon ror dem Übergänge des kons, 
u in S die Verbindung liw in antekonsonantisohe stellnng oder 
in den anslant übertragen wird, geht sie in iö über, z. b. sniör 
neben snär, friö neben frds nach dat. frdfe (got fraiwa) eame. 

d) Dnrch kürzong zn e, z. b. mestr (got. maists) grösst 
neben komp. «jesVe, weMwerr irgend ein aus ne-veit-ek-huerr 
neseio qnie, fiesk (ahd. /leis^) fleisch, dat helgom zu heilagr heilig. 

e) Sonst zn ei, z. b. ieit (got &m/) biss, 7^t^ (got Icäkan} 
spielen. 

§ 13. au wird: 

1. Durch t- und jt-nmlant zu ey, z. b. hleypr (got A^upis) 
läufst, geyma (got. j?aMW»;«») beachten, bewahren; eyra (vgl. 
got au5?) ohr, reyrr (vgl. got. raus) röhr. 

2. Vor A und im anslant geschwundenem ^ (vgl. § 41, 4) 
zu ö, z. b. pö (£ot. ^a«A) jedoeh, hör (got AohÄs) hoch; prät 
lö (got. fe«^) log. 

3. Sonst als <m erhalten, z. b. dau^r (got. daupus) tod, 
oMjo (^t ausfö) ange. 
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12 §14 — IG. DiphäioDge : Genn. eo, eu. §16. Sohwachtonige BODanteo. 

§ 14. eo wird: 

1. Dareh i-nmlaat zu 4, z. b. 3. pl. prät. koDJ. AJ^e, äse 
Deben ind. Hin'po liefen, iaso schöpften. 

2. Sonst zu i&, z. b. hliöp (as. Meop, ahd. l^af) lief, iÖ5 



§ 15. ew ist schon Torbistorisch in allen etellangen zu 
iu geworden, welebes dann wird: 

1. Dnrch i- nad n-nmlant zn j}, z. b. Ayp^ (got. diupipa) 
tiefe, s^ke fgot, siukei) krankheit, «^ (got. niujis) nen; dyr 
(got. dizis, gen. diuzis) tier. 

2. Zn ™ vor /) <;, k, p, z. b. im/r (got Hubs) lieb, ii%a 
(got. Uitgan) lügen, stiiÄr (got. S(m/;s) krank, diüpr (got. diMps) 
tief. Bei i-nmlant steht ^ nach 1 oben. 

3. Sonst zn iö, z. b. siön (got. siuns) das sehen, 2io^ (got. 
Huts) nngestalt, hUöp (got. Älm^) gehör. Jedoch steht io in 
nio, -nde (got. nt'un, -da) nenn, -te, wonach Ito, -nde zehn, -te 
sich gerichtet hat. Bei i'-nmlant steht nach 1 oben ^, z. b. 
yZer (got. jiuleis) weihnachtsmonat zn iÖl weilmachten, priis. 
h^pr (got. 6i«dts) zu l>iö]>a bieten. 



B. Die sonanteB der schwachtonigen Silben. 

a) Vokalwechsel. 

§ 16. ' o, a, 0, ö, au sind unterschiedslos zusammengefallen 
und treten in zweifacher weise anf; 

i. Als {u, woraus nm 1200) o im anslant, wenn kein 
nasal dort geschwunden ist, vor m und v (w) sowie vor einena 
— erhaltenen oder geschwundenen — o (m) der folgenden 
Silbe, z. b. dat. aec. Gujirüno (vgl got. mm) ein frauenname; 
Undom (got. bindam) wir binden, dat. pl. rünom (got. rünBm) 
mnen, gdfomk ich würde gegeben zn gckfa (got gebjau) gäbe 
(nach 2 unten); Qprovis anders zu ace, sg, f. apra andere; pnnor 
(got. anjiara) zu annarr anderer, IqUoPo (vgl. got salbßdan) 
sie riefen, dat. pl. mönoPom (got menöpum) monaten. Dies o 
wird in geschlossener silbe schon vor 1250, in offener sUbe 
um 1300 durch u ersetzt, z. b. ^nur, k^UoPwm, später auch 
Quprünu, k^llupum. 
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§ 17—19. Sohw»htoni^ Bonanten. g 20. Synkope. 13 

2. Sonst als a, z. b. binda (got. Undan) binden, scc. pl- 
daga (got. dagans) tage, bdpa (got. bans Pans) beide neben pd 
(got. Pans) die, pkkla (ahd. ankloo) fiissknOchel, tunga (got. 
tugg(^ Zunge, nom. acc. pl. rttnor (got rünSs) raneii; dtta (got 
aktau) acht, sonar (got. sunaus) eohnes. 

§ 17. «, e, i, i, ai, eu, m treten alle als e auf, z. b, «a/Jcr 
(got, waHdes) wähltest; hinneg dort zu vegr weg; part. prät. 
vdlepr (got. wälips) gewählt, aec. pl. geste (got gastins) gäate; 
hirper (got hairdeis) hirt, /i-rf^e (got frödei) Wissenschaft; 3. sg. 
präs. koiy. /iire (got. /örai) fahre, nom. pl. bUnder (got Windot) 
blinde; eyrer (ans lat. aureus) eine mUnze; dat. sg. syne (ahd. 
sunt») aohne. Dies e wird schon Tor 1250 dnrch i ersetzt, 
z. b. hirmig, vaipir n. b. w. 

§ 18. M, fl, {), (i treten alle als o auf, z. b, acc. sg. «hmo 
(got mnuns) söhne, 1. pl. prät ind, bitom (got hitum) bissen; . 
nom. aee. pl. tungor (ahd. eungUn) znngen, vildo du willst (zn 
pü dn); namen wie Nipopr zu JiQPr streit, f. Älof zn m. öldfr 
(s. § 12, 1). Dies wird nach § 16, 1 später durch u ersetzt, 
z. b. 5ttnu, &>^um u. s. w. 

§ 19. Das durch «-nmlaut entstandene y (§6,2) wird in 
proklitischen Wörtern za * vor einem — son. oder kons. — i 
(e) der folgenden silbe, z. b. /»rer für, ifer aber, JtjÄi« dünken 
neben starktonigem fyrer, yfer, Pylckia. 

b) Vokalschwund. 

§ 20. Durch Synkope schwindet schon in vorliterarischer 
zeit jeder unbetonte, zur zeit der synkope kurze vokal, nach 
dem kein nasal geschwunden war (was wol wenigstens halb- 
länge hervorgerufen hätte), und zwar in folgenden fällen: 

1. In Vorsilben, z. b. granne (got. garasna) nachbar, glikr 
(got. galeiks) gleich, slikr (got swaleiks) solcher, teygia (got. 
ataugjan) zeigen. 

2. In der ultima, z. b. f4 (got. faihu) vieh, mggr (got. magus) 
söhn, hatr (got. hatis) hass, btftr (got. briutis) brichst, 1. sg. 
präs. ind. ber (got. baird) trage, imp. säk (got söket) suche, acc. 
sg. m. einn (vgl. got ainnö-hun) einen, Uindan {got blindana) 
blinden, 1. pl. präs. konj. berem (got bairaima) tragen. 



14 §21. EontrkktUtn. 

8. In der psennltima, z. b. fagna (got. faginOn) sieh freuen, 
elh'e (got. lUpigd) älter, nom. pL himnar (got. himiTUfs) himmel, 
ttumner (got. numanai) genommene, gen. pL gumna (got. gumane) 
mftnner, Uinära (ahd. blintero) blinder. 

i. In der antepsennltima (nnd nlüma), z. b. dat. ag. m. 
hundnom (got. bundanamma) gebnndenem, aco. sg. m. valpan 
(got. wal«2ana) gewählten. 

5. In enklitischeQ eineilbigen Wörtern, z. b. emk saaemek 
ich bin, Jcdllask ans ^Ito £i% sieh nennen, peims ans ^etm es 
demjenigen welcher, um ans und es bis dass, ^"^'^ ans ^^[A] a^ 
wiewol. Von zweisilbigen enklitischen Wörtern synkopieren 
nnr die rerbalformen erom, -op, -o nach aaf -r analantenden 
Wörtern nnd zwar die pEennltima, wogegen das o der ultima 
gewöhnlich gedehnt wird, z. b. pdrrö ans peir ero sie sind. 

Adid. Synkopiertes a odei u bewirkt immer lunl&at, ausser wo es 
• in der komposltlonsfnge nacli langer Wurzelsilbe stand, FUt synkopiertes 
% dSigegeu gilt die regel, dass dei nmlant ansserdem unterbleibt, wenn die 
Torhergehende sUbe kurz ist, z. b. priit. dämpa (got. domida) nrtelltu, vermßa 
(got. toarmida) wSrmte, aber fcwdniuMs nnveiheiratet zu kuOn weib, Earaldr 
neben Seriolfr mannsnamen, valßa (got walida) wählte. 

§ 21. Dnrch kontraktion schwindet znt zeit der ältesten 
handflchriften (nm 1200) a, e, o unmittelbar nach langem Tokal 
in folgender ansdehnnng: 

1. a nach d, z. b. fd (got. fShan) bekommen, aec. sg. m. 
&{(^a]n blanen. 

2. e nach 6 und schwankend nach j, te, 4, z. b. dat. sg. 
ine[e] knie, 3. sg. präs. konj. se'[e] sehe; my{e)ll ball, dat. sg. 
fr<B{e) samen, s(s{e)ng bett, 3. sg. praet. koig. dä{e) stUrbe. 

3. nach 6, li, (I, z. b. dat. pl. s/»i[o]m schnhen, gen. sg. 
6r()[oj ein ftanenname, trü\o\ glaabe, dat pl. frü\o\m franen, 
^\ö\m flUsBen, dat. sg. ntr. &^[o] blanem. 

Dnrch analogische nenbildnng treten später die vokale 
(dann a,i,u, § 16, 1, § 17, § 18) der flexionsendnngen oft wieder 
anf, z. b. hläan nach trüan tren, frdn nach sirdi strob, sköum 
nach v^um heiligen statten , dwm statt dm, 0n (§ 7, 2) n. a. w. 

Anm. Deber die bebutdlnng des aualantenden vokala bei dem Über- 
gang des pion. ertn in sniS^erten artikel s. § 94. 
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g 22. Übeimoht der konsonaiiteii. Xf> 

IL Abschnitt. Konsonanten. 

§ 22. Diejenigea konsoiuuiteii, welche als normalaltieländisch 
gelten kSnnen, sind: 

a) einfache konsonanten: 
6 = 1) mtereß 5 § 25, 1; — 2) älteres 6 § 23. 
d = 1) <fg28,l,§29,l; — 2) d§31,4; — 3) dd%4Q,l. 
f, fitimmloBe frikativa (im anlant, vor k, s, f, stimmloBem p 
tind in der verdoppelnng) = 1) /" § 24,1; — 2) S § 25,2; — 

3) P7 § 28 anm. 2. 

f, d. h. S {v), stimmhafte frikativa (in Übrigen Stellungen) 
= 1) S §25,4; — 2) /■§ 24,2; ~ 3) m §26,1; — 4) «j 
§ 27, 2. 

g, etimmb. explosiva (im anlant, nach n nnd in der ver- 
doppelnng) = 1) ^ §41,1; — 2) jf §39,2. 

g, d. b. g, stimmh. frik. (in übrigen stellnngen) ^ 1) ,7 
§41,5; — 2) it §38,1; — 3) ^§29,4; — 4) gg §46,2. 

h, d. h. eh, stimml. frik. (vor kons, i nnd u) ^= h § 40, 1. 

h, haneblant (in übrigen Stellungen) = A § 40, 2. 

i, kons, (in vielen ausgaben j geschrieben) =^ 1) j § 43, 1, 
§ 45; — 2) eingeschoben § 38,4, § 39,2, § 41,5. Vgl. noch 
ei, ia, id, ie, ie, io, i6, iü, s. § 1, e. 

i = 1) Ä §38,4; - 2) Ä §40,3; — 3) ^ §41,3; — 

4) g §39,1; — h) M §46,2,3. 

i = 1) i §35,3; — 2) U §46. 

m = 1) m § 26, 5; — 2) 5 § 25, 4; — 3) « § 34, 4; — 
4) » §42 anm. 1; — 5) »w» §46,2,3. 

n, d. h. V, velarer nasal (vor g nnd li) ■= i.) v % 42, 2; — 
2) f» § 26, 2. 

n, dentaler nasal (in Hbrigen stellangen) = 1) w § 34, 6; 
— 2) » § 42 anm. 1; — 3) ti» § 46. 

i) = Di) §23; - 2) /'§24,2; - 3) i>p§ 46, 2. 

r = 1) r § 36, 3; - 2) jt {e) § 33, 4; — 3) fr § 46. 

«= 1) s § 32,2; — 2) SS § 46; — 3) eingeschoben? 
§ 24 anm. 1. 

i = 1) ( § 30, 4; — 2) J § 29, 2, 3; — 3) d § 31, 1; — 
4) eingeschoben § 32, 1; — 5) ^f § 46. 
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16 § 22. Übersicht der konBonuiteD. 

u, kons. (iD vielen ansgaben v geschr.) = «j § 27, 1, § 45. 
Vgl noch au, s. § 1, c. 

V, anfangs kons, u (w), dann stimmh, frik. '^ (v) = tv 
§27,2. 

p, BtimmL interdentale frik. (im anslant, nach k, p, stimm- 
losem f nnd vor k) = 1} p % 28, i; — 2) ä % 29, 3. 

P, stimmh. iaterdent. frik. (in übrigeu Stellungen; in vielen 
ausgaben d geschr.) — 1) ^ § 29, 7; — 2) ^i § 28, 1; — 3) t 
§30,1; — 4) WM §34,5; — b) pp §46,3; — 6) tTd^ § 46, 1. 

Statt ks nnd ts wird gewöhnlich x, resp. e geschrieben. 
b) Geminaten: 

bb = bb % 47. 

dd = l) M % 29, 1, § 33, 1; — 2) äJ {e3) § 33, 1; — 

3) dd § 47; — 4) ^d § 29, 5. 

ff kommt nnr in lehnwörtern wie off'ra opfern vor. 

ffp = l)^§41,2; — 2)j§45; - 8) w §45; - i)ffg%'il. 

hk = l) vh % 42, 1; — 2) M § 47; — 3) ft § 38,2; — 

4) (k §30,2; — 5) ggk §41,2. 

II = 1) W § 47; — 2)lp% 28, 2; — 3) i« § 33, 1; — 4) ^ 
§ 29, 5, § 28, 1; — 5) rl % 36, 1; — 6) nd § 34 anm.; — 7) / 
§ 35, 1. 

mm = 1) mm § 47, § 46 anm.; — 2) ms § 33 anm.; — 

3) m + «J § 27 anm. 1. 

«» = 1) n» § 47, § 46 anm.; — 2) »ji § 28, 2; — 3) «n 
{m) % 33,1; — 4) «« § 33,1; — 5) « § 34,3. 
pp = 1) »jp § 26, 3; — 2) j)p § 47. 
rr = 1) rr §47; — 2) rs §33,1; - 3) « §33,2. 
SS = 1) ÄS§47, §37; - 2)»ii§33,l; - 3)rs§36,l; — 

4) te § 30, 2. 

« = 1) w* § 34, 1; — 2) ht § 40,4; — 3) 5i § 29,5; — 
4) dt § 31, 2; — 5) i^ § 29, 5; — 6) « § 47; ~1)pp% 29,5. 
Die aas nrgerm. zeit Ubemommenen konsonanteu sind: 

EiploilTB FrlkitiTB Naule Liquide Koiu.Taktls 

Labiale: p,pp b,bb f— ß m, mm — w, uw 

Interdentale: — — P — S — — — 

Dentale: tjt d,dd s, ss 2 n,nn l,r,a,rr — 

Palatalo a. TeUre : %, i:^ g, gg h— g v — — j,jj 



§ 23—26. Sonaonftutett: Ubl&le. 17 

A. Die einfachen koosonanteii. 

a) Labiale. 

§ 23. p nnd & werden als solche erhalten, z. b. gHpa 
(goi. greipan) greifen, skepia (got. skapjan) Bchaffen; lan^ (goi 
lamh) lamm. 

Anm. Wegen Bohwaohtouigkeit wiid die partikel wnb 'am' bald 
Ea WD. 

§ 24. f wird: 

1. Anlantend erhalten, z. b. fötr fnse, fiiöta äieesen, friösa 
frieren. 

2. Vor 3 and 2 geht es allmählich in p Über, z. b. refsa, 
repsa (ahd. refsan) zttchtigen, hepta (got haftjan) hindeni, opt oft 

Anm. 1. In mehreren alten hdsohr. steht fit statt ft (pt), wenn die 
gruppe nlcM duroli ajokope entstanden ist 

3. Schwindet zwischen m and t + vokal, z. b. fimte (got 
fimfia) fttnfte; oft anch nach koneonanten in namen anf -{f)rePr 
m. nnd -{f)ripr f., z. b. 6upr»pr Gottfried neben Hallfrepr, 
Sigripr neben Itagn(f)rtpr. 

i. Wird sonst zn d (geschrieben ß, z. b. hefia (got. hafjan) 
heben, ulfr wolf, ^r/" bedarf. 

Anm. 2. Anf einem achon nrgenn. weohael mfimb (je nach der 
läge dea haapttonea) bernht der gegensatz flfi {'fimfU-, a. § 26, 4) riese, 
tor : fimbol- riesen-. 

§ 25. B wird: 

1. Anlaatend za b, z. b. bera tragen, briöta brechen. 

2. Vor k, s, t za f, z. b. rifka (zu ndd. nbe) rennehren, 
ntr. Bg. gen. liüfs, acc. Hüft lieb. 

3. Sehwindet inlautend vor u, z. h. haukr (ahd. hdbuh) 
habieht, Uörr (ags. heofor) biber. 

4. Sonst erhalten (geschr. f), z. b. grafa graben, hdfr kalb, 
erfa erben. Vor « steht jedoch bisweilen (seit c. 1200) m, 
z. b. iafn, iamn eben. 

§ 26. t» wird: 

1. Vor » zn S (^schr. f), z. b. nafn (später bisweilen namn 
nach § 25, 4) name, safn aammlnng zn saman zusammen. 

2. Vor g, h za V (geschr. n), z. b. dat sg. m. emonge, 
huerionge keinem (vgl einom einem, hueriom jedem). 
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IS g 27. EonsonftDteii : Labiale. 

3. ÄBBimiliert aioh folgendem p, i. b. ftajjp kämpf, Jb-oppe«« 
(aachw. 'ktwmpm) verkrüppelt. 

4. Schwindet mit ersatzdehnnng (des rorhergebenden vokale) 
vor tautoByUabiechem /i und /Ü, vor s und im anslaut, z. b. fifl 
(8. §24 anm. 2) rieae, iöft, toft (nach § 10,2), topt (§24,2) 
neben anorw. tomt (nach § 24,3) banplatz, Idss liegel (zn Igm 
angel), frd (got, /ram) 'von'. Firn (got. ^m/') fHnf hat sich 
nach fimte (b. § 24, 3) ftlnfte gerichtet 

5. Sonst erhalten, z. b. nema nehmen, arms arm. 

Adio. Anfdifisimilatioiibernhtn in me^en neben me^om'sa — seitea'. 

§ 27. w wird: 

1. Erhalten (geschr. m) zwischen a, d, e, 4, % i, p, {J, (* 
nnd anlautender konsonanz sowie inlautend nach einfacher 
komonanz mit vorhergehendem knrzem vokal (vgl. jedoeh 2 
unten) und auch sonet nach g, k (ausser wo der vorherg. vok. 
0, M ist), z. b. kuar (got. Jvar) wo, sud (got. swd) so, tueir (got, 
twai) zwei, ÄMi/"" {got. qipus) magen, huitr (got. fceifa) weiss, 
/;m(F« (got. göws) weib; »wiM« (got. malwjan) zermalmen; jJAwa 
weichen, syngua (got. siggwan) singen, sekkua (got. Slogan) 
sinken (aber suni^enn gesungen, sokkenn gesanken). 

2. Zu d seit 1200 vor denselben vokalen anlautend (geschr.v), 
inlautend (gesehr. f) nach vokalen (ausser ö, s. 3 unten), etwas 
später auch nach einfacher kons, mit vorherg. kurzem vokal, 
z. b. valda (got. waldan) walten, ver (got. wair) mann, vile (got. 
wi^d) wille, vtn (got. mjcim) wein, vpmb (got. wamhd) bauch; 
äfen- (got. awe?«s) ewig-, sniöfa schneien, snifenn beschneit 
(zu ahd. sntwan); gerfe kleidung, st^Pfa hemmen statt älteren 
gertte, stg^ua (vgl. 1 oben). 

3. Gescbwanden (mit ersatzdehnung, wenn vokal voraus- 
geht) sonst, d. h. vor o, ö, u, ü, y, y, », 6, vor kons., nach o, 
nach langer silbe auf kons, (über (/, Ä s. 1 oben) und aus- 
lautend, z. b. ormr (got. waürm-i) schlänge, höt (got hUd) 
drohung, ull (got. wulld) wolle, sylta (got. swultjau) stürbe, 
Spa (got. tvüpjan) schreien; litr (got wlits) färbe, reka (got 
wrikati) treiben, Mol (ags. hweol) rad, strdpa (got. sirawida) 
sti'eute, sgngr (got. saggws) gesang; röa (ags. rdwa«) rudern; 
otta (got. ühtwS) morgenzeit, lenda (got handwjan) anzeigen, 
ey (got. aiuf) immer, sgng (got. saggw) sang, so (got sdh>) sah. 



§ 2S. KoDBODUitei] : Interdentale. 10 

Anm, 1. Mit vorherg. m assiniiliert ist ui in me^om (megm^ 26 anm.) 
'zu — Beiten', daa aus dat pl.*ieegom (vegom nach 2 oben) 'wegen' no- 
mittelbar nach wUrtern, die auf -m anslanteu, entstanden ist, z. b. b^pom 
megom su beiden selten. 

Anm. 2. Auf einem schon nrgerm, Wechsel w (vor vokal) : u (vor 
kons.) beruhen gegensatze wie mdr (got. mawi) : pl. meyiar (got. maiy'ös) 
mädoheD, ßir (got. foiici) : pi. p^iar (got, piujGg) magd, ^ (got. oJxa) flass : 
ey aue, prUt.^d/io zu fireyia sich sehnen, tnä^i zu fcnj/ia drängen, part. 
prit, pl, däner zu deyia sterben. 



b) Interdeotale nnd deotale. 
§ 28. P wird: 

1. Zu <? (gesehr. ^) nach vokalen nnd vor r sowie im 
aolaut schwachtoniger silben (znaammeDSetzuugsgliederD) , z. b. 
iröper {got.brö])ar) brnder; ver^a (got wairpan) werden; Eggper, 
Hamper (ahd. Hamaihio zn got. pius) maDDSDamen. Nach 
langer, anf l oder « ausgehender silbe wird dies d später 
(aber schon vorliterarisch) zu d, z. b. vil{T)do du willst, mon(n)do 
dn wirst (neben ^m du), uiannBnamen wie Halldörr, Steindörr 
(hu Pörr). Mit folgendem l kann ä (nach § 29, 5) assimiliert 
werden, z. b, silla (zu got. seipus) spät. 

2. Assimiliert sich vorhergebendem l, n, t und folgendem 
k, t, z. b. ellre (got. alpim) älter, AoWr (got. hulps) hold, annarr 
(got, anPar) anderer, /?nno (got. finpan) linden, hriötto (ans 
briöt pü) brich; die mannanamen Hrokkell, Hrolhifr (vgl. got. 
hröPeigs), ntr. t^i'ii (goL hleipata) gütig. 

Anm. 1. Auf einem schun urgetm. Wechsel (/) : lö, np : nd (je nach 
der läge des baupttones) beruht der gegensatz U ■.ld{a.% 29, 1), reap. nn : nd 
in füllen wie dlre älter : aldenn alt, finna fiaden : part. prät. fundertn. 

3. Schwindet mit ersatzdehnnng inlautend vor ( sowie oft 
vor b, tn, n, r, w, z. b. mal (got mapJ) spräche, n^l (got. 
nepia) nadel, die mannsnamen Hrö{p)hiartr, Er6{ß)mundr, pl. 
Heiner einwohner von Heipmgrk (vgl. got haipi), Hrärekr 
Roderioh, pl. hudrer (got. haparat) welche von den zwei grnppen, 
Hrölfr (ags. KroÖwulf) Rudolf, Ölfr (ags, ^dwulf) Adolf. 

4. Sonst erhalten, z. b.^o^a {gotpulan) dulden, ^;-(> (got. 
Preis) drei, hUpka (vgl. got bleipjan) sänftigen. 

Anm. 2, Oot pl entspricht im anlant fi-, z. b. fi^ia (got ßliuhan) 
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20 § 39. EoüBonuiten: luterdentale. 

g 29. d wird: 

1. Zn d Torhistorisch im anlant and Dach l, z. b. dagr 
tag, valda walten (über die weiterentwiekluDg -Id > -ii s. 2 
nnten); später (nach vollzogener synkope), aber noch vor- 
literarisch, wo zwei Ö nach Btarktonigem vokal znetunmen- 
BtosBen, z. b. f4Ma (got. ßdida) nährte, sowie nach nr- 
sprUnglichem (vgl. 2 unten) II, nn, z. b. fylda (got. fuUida) 
fttllte, kenda (got. ^nnitlo) kannte; spätestens am 1200 nach 
l, n mit vorherg. kons, oder langem vokal, z. b. huilj) > huild 
rnhe, gimpa > girnda machte begierig; gegen 1300 aach nach 
l, n mit vorherg. knrzem vokal, z. b, fa^ia > va^da wählte, 
vanpa > t^aniia gewöhnte, lieber die gmppe z3 8. § 33,1. 

2. Zn ^ schon vorhistorisch im anslant nach l (vgl. 1 oben 
und § 31, 1), z. b. prät. galt (got gald) galt (vgl. aber ipaid ans 
omord. "gelöa bezahlnng); später, aber noch vorliterariseh, nach 
nnd vor s sowie nach U, nn, wo sie aus Ip, nß entstanden sind 
(s. § 28, 2), nnd nach l, n, vor welchen ein stimmloser konsonant 
steht oder geschwunden ist, z. b, gSzJca gute zn gö^r gut, adv. 
vis zu vipr weit, reista (got. raisidd) richtete auf; vilta (got, *wil- 
pida, vgl. wilpeis) führte irre, nenta (got nanpida) wagte, mtklta 
{got mapiida) sprach, viBpnta bewaffnete. Vgl. noch 3 nnten. 

3. Zn p vor k nnd nach f, k, p, z. b. vipia erweitern, 
tylfp zwölfter, drekpa (got. dragkida) tränkte, vakpa weckte, 
äppa (got. wUpida) schrie, glappa narrte. Etwas nach 1200 
wird dies ^ zn / nach f, k, p mit vorherg. kons, oder lan^m 
vokal, z. b. lylft, dre&ta, 4pta; später aneh mit vorherg. knrzem 
vokal, z. b. vakta, glapta. 

4 Zu g (geschr. g) zwischen einem konsonantischen nnd 
einem erhaltenen sonantischen u, z. b. ntr. fiogor (vgl. got 
ßdur-) vier. 

5. Assimiliert sich vorhergehendem d, t und folgendem 
d, t, p (woranf ^^ zn tt wird) sowie sporadisch l, z. b. venda 
(ans *vendda s. § 46, 1; got wandida) wandte, h4tta (got. bötida) 
btlsste; guddömr gottheit zn gup Gott, gott (got gödatd) gutes, 
hiötto ans biöp pü biete (du) ; d müle neben ä mePal in der 
mitte. 

6. Schwindet (mit ersatzdehnung) oft vor l, n, r, w und 
zwischen konsonanten, z. b. gö{p)legr schön, Shdney (ags. Scede- 
»ig, lat Scadinavia) Schonen, iür enter, Äunn (ags. Eädwine) 



§30-32. EoMonanten: Dentale. 21 

ein maonsnaine, stir(P)na steif werden, ver(J>)gangr bettelet, 
har(P)Ja sehr. 

7. Sonst als 3 (gesohr. ^) erbalten, z. b. faper (got. faäar) 
Tater, gar]>r (got gards) gehöft. 

§ 30. t wird; 

1. Zu ^ {gesehr. ^) in nobetontem anslant nach vokal, in 
der ältraten literatur noch selten, später immer häufiger, z. b. 
at> ap dass, vit > vi]) wir zwei, miket > -ip grosses, Paket > -tj 
das dach. 

2. Assimiliert eich folgendem % nnd (allgemein erst seit 
0. 1250) antevokalischem s, z. b. naMuerr irgend ein (ans ne 
veit eh huerr ich weise nicht wer), etke (alt snd selten) > ekke 
niehtfl, die mannsnamen Gieorr > Gissurr, Piaee > Ptassi 

3. Sehwindet vor s + kons., z. b.priözJca > Priöska Wider- 
spenstigkeit; bisweilen dnrch dissimilation nach ts, z. b, s{e{f) 
am wenigsten, i;m(0 weiset; oft anch zwischen konsonjinten, 
z. b. kris(i')ne Christentum, pl. ap{t)nar abende. 

4. Sonst erhalten, z. b. tre (got ^riu) banm, vain (got wa^<7) 
Wasser. 

§ 31. d wird: 

1. Zn ^ schon vorhistorisch im aoslant (vgl. § 29, 2), z. b. 
prät batt (got. band; vgl, § 34, 1) band (vgl. aber das snbst. band 
band ans nrnord. *danda)\ spätestens am 1200 anch vor k, s, 
z. b. slentk ans stend ek ich stehe, gen. lam zu land land. 

2. Assimiliert sich folgendem ^, z. b. ntr. ilin^ (got hlin- 
data; vgl. § 46, 1) bündes, fätt zn /^ddr (vgl. § 29, 1) genährt. 

3. Schwindet oft zwischen konsonanten, z. b. an{d)Ut ant- 
litz, fr<hi(d)kona mubme. 

4. Sonst erhalten, z. b. imda binden, h^nd (got handtts) hand. 

§ 32. s wird: 

1. Zn te nach U, nn, z. b. gen. al{f)e za a^ ganz, brun{n)0 
bmnnens. 

2. Sonst erhalten, z. b. sonr söhn, oxe ochs, hals hals. 
An m. Auf einem schon nrgeTm. wechael (je nach der läge des haiipt- 

tooes) 8 : 2 (stimmh. s) beruht der gegensatz « : r (s. § 33, 4) In f iUlen wie 
]nöaa (got. kiuaan) : pari prät. herenn wühlen, friöta : frerenn frieren, 
aaperL *M»tr (got. maüta) : meire (got, maüä) griJsser. 
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22 § 33. 34. Konsonant«!! : Dentale. 

§ 33. s (stiminh. s) wird schon vorhistorisch zu k (s. § 2, 3), 
das dann in folgender weise weiterentwickelt wird: 

1. Assimiliert sieh folgendem d {Öd wird dann zn M, 
vgl. § 29, 1) nnd n, z. b. gadd/r (got, gazds) stachel, Jiodd (got 
huzd) hört, rann (got. rasm) haas ; später (nach der synkopiemngs- 
zeit, aber doch schon vorliterariseh) vorhergehendem l, n, r, s, 
7.. b. stöll (got. stöls) stnhl, ketell (got hatils) keSBel, shinn (got. 
skeinis) glänzst, heitenn (got. haitans) geheissen, m(krr (got 
mers) berühmt, ferr (got faris) fährst, less (got. lisis) liest, 
Jedoch steht nach kurzem starktouigem vokal immer nr, ge- 
wöhnlieh auch Ir, z. b. vanr (got. wans) mangelnd — vgl. mit 
sehwachton. vokal enn (got jains) 'der', mit nrspr. langem 
vok. minn (got mcins) mein — h/lr (got huljis) httUst, stelr 
(häufiger jedoch stell; got stilis) stiehlst. Nach II steht fast 
ausnahmslos r, z. b. fullr (got /wife) voll; ebenso überwiegend 
nach nn (das dann vor r zu J wird, s. § 34, 5), z. b. bnmnr, 
irw/r" brunnen, hrcnn, brennr, hrepr (got brinnis) brennst, pL 
menn, me^r (got. mans < *manmz) männer, aber nur minne 
(got. minnizd) minder. 

Änm. mfi tritt als mm, auf nur in framm (got./ramis) 'hervor'. 

2. Wird nach 1200 zu rr (früher r nach 4 unten) zwischen 
hanpttonigem langem nnd unbetontem kurzem vokal, z. b. färe 
> fmrre (got fawizd) weniger, gen., dat. sg. f. grdr[r)ar, -e, 
gen. pl. grdr{r)a zn grdr gran. 

3. Schwindet vor s, z. b. ^aJ^sA: nennt sich zn hallar (ans 
-aß, got. -öS nach 4 nnten) nennt. 

4. Wird sonst zu r, z, b. da^ (got, dags aus *dasas) tag, 
teire (got baiiza) besser. 

§ 34. n: 

1. Assimiliert sich folgendem t, wo die ginppe nf vor der 
synkopiernngszeit da war, z. b. v^ttr (asehw. vanter) handschuh, 
spretla (mhd. springen) springen. Wo aber nt durch synkope 
entsteht, tritt assimilation nur in schwachtoniger silbe ein, 
z. b. die gewöhnlich proklitischen ntr. mitt (got. meinata) mein, 
put dein, sitt sein, dtt ein gegenüber vant (got. «jaMato) 
mangelndes u. dgl.; in immer schwachtoniger silbe wird dann 
(s. § 46, 3) ti zn t, z. b. et (got. jainata) 'das', bundet gebundenes. 
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§ 35. S6. KonEonaaten: Dentale. 23 

2. Schwindet mit ereatzdehniiDg vor k, l, r, s and im nrspr. 
aneknt (aaeh wenD in nrnord. zeit ein konBonant — welclier 
dann ebenfalls schwindet — nicht aber wenn ein vokal folgte), 
z. b. die mannsnamen Äke (ahd. Anikkö), Hake (ahd. Hannihho), 
Ale (ahd, Analo), Aleifr (aga. Anldf), lerept leinwaod, dat. 
P6r{e) dem donnergott, g^s gans, 6sk wnnseh; pd {got Patt) 
dann, iud (got. twans) zwei, hinda (got. bindan und bindand) 
binden, aber ace. sg. m. blindan (got. bUndana) blinden; ansser- 
dem oft zwischen zwei konsonanten , z. b. Ql{n)boge ellenbogen, 
ntr. iam{n)t eben, gen. vas zu vatn wasaer. 

Anni. nl ist an II geworJeD b ellefo (got. ainlif) elf, mullaug neben 
ntunidfiaug waschbeckea. 

3. Wird nach 1200 zn w« vor d und (besondere wenn ee 
tautoBjlIabisch ist) t, z. b. grein(n)da erörterte, hrein(n)t reines. 

4. Zu IM vor p, z. b. kanpr > kampr (afris. kanep) Schnurr- 
bart, hanpr > kampr (ags. hcBnep) hanf. 

5. (Altes oder nach § 28, 2 ans nß entstandenes) »» wird 
zu d (geschr. p) vor r, z. b, ipre innerer, aprer (got anparai) 
andere zu sg, annarr. 

6. Sonst erhalten, z. b. nött nacht, harte hahn, laun lohn. 

§ 35. l: 

1. Wird nach 1200 zu U vor d und (besonders wenn es 
tautosyllabisch ist) t, z. b. huü{T)d ruhe, m(Bl(l)ta sprach. 

2. Sehwindet oft zwischen zwei konsonanten, z, b. kar{iy 
maPr mann, c«(g)sÄT (vgl. § 42, anm. 1) ans eng{T)skr englisch, 
4x(t)ta vermehrte, 

3. Sonst erhalten, z. b. langr lang, stela, stal stehlen, stahl. 
Anm. Die gruppen Ib, lg, Ik, Im, Ip beniclieD schon vor 1250 dehnung 

eines vorbe^ehenden a, o, p, u (beisp. a. §3,2,3, §4,3, §6,4); ebenso 
daroh Synkope entstandenea In, U in <^ln (got. aUina) eile, iailna (vgl. 
aschw. kolin erkältet) kalt werden, häU hals, böhtr polstor neben dem 
nnsTokopfeTten pIn 0»*- w'n«), hah {got. hals). 



1. Assimiliert sich im anfang des 13. jahrha. folgendem 
l, gegen 1300 auch folg. s, besonders wenn dies vor konsonanten 
steht, 2. b. karl > kall alter mann, varla > valla kaum, fors 
> foss Wasserfall, fy{r)str erster. 
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24 § 37. KonsoB.: Dentale. § 38. Pal&tale n. velfire. 

2. Schwindet (ohne ereatzdehnang) vor », t in nnbetontem 
aoBlant, sporadieefa vor (später nach § 27, 3 and § 25, 3 be- 
handeltem) MIO, wu, Zu nnd bieweilen zwischen zwei koneonaaten, 
z. b. acc. sg. m. annan (got. anparana), ntr. annat zn annarr anderer; 
der mannsname Poorpr {Pörpr § 21, 3) auB *Pör-wor^B (< *-u!ar- 
duB § 18) neben gen. Porvarßar (wozu nom. Porvarpr neu- 
geschaffen worden ist); haustr ans *hartustR herbst; pl. fepgar 
ans *fadrigaa vater nnd söhn, pl. ku€rlc{r}nar die kehle, nom. 
sg. mit negatioQ ulfge zu ulfr wolf. 

3. Sonst erhalten, z. b. rettr recht, bera (got. hairan) tragen, 
kuar (gat fco»-) wo. 

g 37. Auf einem schon vorgermanischen Übergang von 
dentaler explosiva + s oder t in ss (nach langem vokal s) 
bemht der gegensatz t, Ö : s{s) in fällen wie vita (got witan) 
wissen : vissa (got. tcissa) wneste, visa (got weisjari) weisen; 
giöta giessen : gtösa sich gewaltsam ergiessen ; hlapa laden : Mass 
ftthre; knotet gehämmert : hnoss geschmeide. 



c) Palatale nnd volare. 
§ 38. h: 

1. Wird (wenigstens schon im 13. jahrh., später immer 
häufiger) zu g (gesebr. g) in nnbetontem anslant nach vokal, 
z. b. mioh > miog viel, sik > sig sieb, freitag ans fretta ek 
ich erfahr. 

2. Zu Jck (schwankend) zwischen kurzem vokal und kons, i 
oder u, sowie wo es durch enklise zwischen langem, haupt- 
tonigem nnd knrzem, unbetontem vokal zn stehen kommt, z. b. 
gen. bekkiar baches, vek{k)ia wecken, nQkhue nachen, n0h{k)uepr 
(vgl. got naqaPs) nackt, seMk)a ans *se-ek-a ich sehe nicht 

3. Schwiudet bisweilen zwischen zwei konsonanten, z. b. 
hei^)t bittere. 

4. Sonst erhalten, z. b. ibt^ knie, eh (got. iU) ich. Jedoch 
wird palatales h vor a, o (m) zu kj (gesehr. ki, in vielen aus- 
gaben J(if}, z. b. Mrkia kirche, Mik{i)äll Michael, dat. pl. rikiom 
zu rike (got reiki) reich; nach knrzem vokal wird dies k 
(nach 2 oben) zu kk, z. b. pL Qrikkiar Griechen. 
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§ 39—41. KoDsonaiiteii: Pilttele n. rekre. 25 

§39. g: 

1. Wird 20 h schon vorhiatoriBeh im anBlant, z. b. prät. 
sprdUi (ans *spra»% nach § 42, 1) zersprang (vgl. aber dag 
snbBt. ping ding ans nrnord. *pivga); Bpäteetens tun 1200 aneh 
vor f, s UDd t, z. h. iungfrü > iankfrü jongfran, gen. Icononx 
za konongr könig, ntr. ranA^f zn rangr verkehrt 

2. äouBt erhalten, z. b. langr lang, 5()n^ gesang. Jedoch 
wird palatales g vor a, o (u) zn gj (geschr. gi, in vielen ans- 
gaben gfj, z. h. dat pl. engiom zn cwje wiese. 

§ 40. (Die stimmlose frikativa) h wird: 

1. Erhalten nnr im anlant vor konsonantischem i oder u, 
z. b. hiarta herz, Ä«of waa. 

2. Znm haachlante h im anlant vor sonantiBchen vokalen 
nnd l, n, r, z. b. hom hörn, keßa heben ; AJoujia (got. hlaupan) 
springeo, hniga (vgl. got hneiwan) hinsinken, hreinn (got 
hrains) rein. 

3. Zn A: zwischen knrzem vokal oder einem konsonanten 
und s, z. b. ax (got oAs] ähre, voara (vgl. got wahsjan) wachsen, 
fylxne (got. fulhsni) verBteek; vgl. dagegen pisl deicheel o. a. 
nach 5 nnten. 

4. Assimiliert sieh (nachdem es einen vorhergehenden 
vokal gedehnt hat, s. § 2, 6) folgendem /, z. b. nött (got. nahts) 
nacht, dtta (got ahtau) acht, mafto (got. mahta) mochte. 

5. Sehwindet sonst, eventnell mit ersatzdehnnng, z. h. sid 
(got. saihan) sehen, /br fnrehe, fe (got. /bi'Aw) vieh, n^sa (got 
mu^'an) spähen. 

Anm. Anf einem echon nrgenn. Wechsel (je nacli der läge des 
hanpttonea) h : g (nach nasal g) beruhen fälle wie »Id (got slakan) : pait. 
prät. slegenn schlagea , füa (got. filhan) : part folgenn (got. fvigitu) ver- 
bergen, (i (got aih) i pl. et$>i»tt (got. ai^m) besitze(D), /if (got. fähan ans 
YmiAan) : part fengmn bekommen. 

§ 41. ; wird; 

1. Anlautend zn g, z. b. gestr gast, ganga gehen. 

2. Zn 9^ zwischen knrzem vokal nnd kons, i, z. b. hyggia 
(got. Aitjrjtm) denken, leggia (got lagjan) legen. Dies 39 assimi- 
liert sieb folgendem h, z. b. Ay£& ans hygg ek ich denke. 



26 § 42. 43. Konsonanten: Palatale u. Telare. 

3. Zu k immer nach, häufig auch vor s, t, z. b. gen. ensies 
zn enge keiner, ace. mdtkan za mättegr mächtig, gen. dax zn 
dagr tag, ntr. heildkt zn heilagr beilig. Zwischen starktonigem 
Tokal und t tritt der tibergang erst nm 1200 ein, z. b. driüht 
zn driügr tttehtig. 

4. (Zn h, welches dann mit ersatzdehnnng) eehwindet im 
nrspr. anslant, z. b. mä (got. mag) kann, prät. sti (got. staig) 
stieg, lö (got laug) log, vgl. aber snbst. aec. mpg (got. magu) 
BohQ. Ansserdem fehlt auffallender weise das ^ oft in den 
zneammensetznngsgliedern -^isl (oder mit metathesis sils § 9, 3), 
-[,?]arr (neben -geirr) nnd -[^jewj/e, z. b. die mannanamen J-^tsi, 
-ils (alt Apgils), Üröarr (aga. Hrödsdr), nafarr (ahd. «oJojje^r) 
bohrer, vcbrenge (ags. wdr^enga) Söldner. Endlich sehvrindet 
es bisweilen zwischen konsonanten, z. b. gewöhnlich im pL 
mor(g)nar morgen nnd ntr. mart zn margr mancher. 

5. Sonst erhalten (gesehr. g), z. b. draga (got. dragan) 
ziehen, morgotm morgen. Jedoch wird palatales g vor o, o (m) 
zn sj (geschr. gl, in vielen ausgaben gj), z. b. r/t^ geige, dat. 
pl. Idgiom za Idge läge. 

g 42. »: 

1. Aeeimiliert sich folgendem h, z. b. drekka trinken, pakhi 
danken. In jüngeren lehnwCrtern wie hgrik henkel, pl. Frankar 
(neben älterem Frakkar) Franzosen, krankr krank, unterbleibt 
die asaimilation. 

2. Sonst erh&lten (geschr. »), z. b. langr lang, tunga zunge. 
Anm. 1. Zu n ist ea geworden in enekr aus en(g)skr (rgl.§35,2) 

englisch, harpenskr einer ans Hardanger; zn m im lehnwort inmfrü neben 
itmgfrü Jungfrau. 

Anm, 2. Schon nrgerm. ist der Bcbvmnd vor h in fitllenwie komp. 
äre (got. jühiza) zu ungr (got. ju^jg) jung, fd (b. § 40 anm.) bekommen 
neben prät. fekk (•< *fing nach § 5. 2 und § 39, 1), pl. fingotn. 

§ 43. j ist: 

1. Erhalten (geschr. i) zwischen langem vokal oder einem 
kons, mit vorherg. kurzem vokal und a, o («), z. b. pl. pyiar, 
dat. -io/B (got. piujos, -jdm) mägde, meyiar, -iom (got. maujüs, 
-Jörn) mädcfaen, velia (got. waljan) wählen, brynia (got brunjö 
panzer; anlautend nnr in id ja nnd lehnwörtem wie iungfrü 
jungfran. 
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§ 44. Konaon.: Palafalo u. velare. § 45. 46. Getobaten. 27 

2, Sonst geBchwnDden, z. b, dr jähr, ok joch, herr (got 
harjis) beer, «i7e (got. MiiZfo) wille. Daa anseheioeDd erhaltene j' 
in fällen wie s4kia (got. söhjan) Bnchen, sprengia sprengen, 
Jmeigia bengen erklärt sich nach § 38, 4, § 39, 2, § 41, 5. 

§ 44. Auf einem schon Torgermanischen Übergang der 
dentalen exploaivas in Ä vor t bernht der gegenentz ft, g, g: h 
(nach § 40, 4 behandelt) in fällen wie pyhHa (got. ^ugkjan) 
: prät. pötta (got pühta) dttnken, yrJcia (got. waürJcjan) : orta (got. 
waürhta) bewirken, mega (vgl. got. magan) : tndtta (got. mahtä) 
können, eiga (got. aigan) : dtta (got. aiktd) besitzen, ganga (got, 
gaggan) gehen : ^rfSH (got. gähts) durchgang. 



B. Die geminaten. 

§ 45. 33, ivw treten als ggj, ggw (got. ddj, ggw) anf z. b. 
gen. tueggia (got. twaddje) zweier, Ji^ggua (ahd. äömwjöm) bauen. 
Wo ggj, ggw durch synkope vor kons., vor e (i), reap. o (m) 
oder im aaslant zu stehen kommen, schwinden (nach § 43, 2 
nnd § 27, 3) 3, w, z. b. veggr (got. woddjws) wand, gleggr (got. 
glaggwus) deutlich. 

Anni. Auf einem nrgerni. Wechsel j -jj, lo : lotu beruhen gegenflätze 
wie tueir (got. (luai) : tueggia zwei, Äiii ; pl. hioggo hieb, -en. 

§46. Kfirzung einer (alten oder durch assimilation ent- 
standenen) geminata tritt in folgenden föllen ein: 

1. Nach konsonanten (ausser kons, vokalen) ausnahmslos, 
z. b. Mint {*bUndt, got, blindatd) blindes, venda {*vendda, got, 
wandidd) wandte, prät. hirPa {*kirdffä) oder hirda (*hirdda 
ans *hirdda nach § 29, 1) zn hirpa bewachen, hals {*halss) bals, 
botn (*botnE) boden, fogl {*fosls, got. fugls vogel, dkr {*akrR, 
got. akrs) aeker (aber z. b. eyss schöpft, tdnn, got. te'ws, zweig, 
keilt, got. AaiZs, ganz, aurr lehtn, nass). 

2. Vor kouBonanten (ausser kons, vokalen), z. b. apr (asohw. 
amper) bitter, prät. stem}a zu stemma hemmen, vetr winter, 
pl. nätr zu nöit nacht, keüingr junge katze zu ketter katzen, 
miskunn barmherzigkeit (zum präfix mtss-), kenda (got. kannida) 
kannte, fylda (got. fullidd) füllte, ntr. purt zu dat. purro dürr, 
^J!(k)la (ahd. a«/:/5o) fussknSchel, pl. gugner zu guggenn verzagt 
Ausnahme machen II, mm, nn, rr vor l, m, n, r (z. b. pl. fallner 
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zu fallenn gefallen) sowie gg, kk vor kons, i, u (s. § 38, 2 und 
§ 41, 2). Uebrigens igt oi^ darch auBgleicImn^ die geminata 
wieder eingeftihrt worden, z. b. veggr wand, ip«r katze nach 
aoe, vegg, i^tt a. s. w. 

3. Nach schwachtonigeni vokal zo TerBchiedenen zelten 
in verschiedenen ßlllen, je nachdem der vokal frUher oder 
später reduziert wird, z. b. blinäom (got. Uindamma) blindem, 
fram{m) hervor, ntr. kallat l^kalladf) genannt, hundet (*btindent) 
gebunden, e^a (got. aipjiau), pes{s) de8(8en), en{n) noch, vil{l) 
will, kuer{r) jeder, ]>ikia (neben Btarktonigem pykkia) dünken. 

Aam. Aaf einoni nrgerm Wechsel zwischen geminata and einfacbem 
kons, beruhen gegenBätze wie iv,itnma : suima Bchwimmen, spinna spinnen : 
aptMe gespinst, gen. pl, kainna zu kona weih a. a, 

§ 47. Sonst sind die geminaten erhalten, z. b. Mappa 
klopfen, gaiba (ags. gabbian) zum narren halten, vamm (got. 
wamm) schände, aee. skatt (got. skatt) schätz, todde (ahd. sotto) 
wollflocke, httass (got. hass) scharf, kunna können, falla fallen, 
fiarre (got. fairra) fero, knahke naeken, vagga (vgl. mengl. 
waggin) wiege. 
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Flexionslehre. 

I. Abscbnitt. Deklination. 

Kap. I. Deklination der substantiva. 

A. Tob&lstSmme (starke deklinatlon). 

1. a-stämme (maskulina und neutra). 

a) Beine a-stämme. 
i 48. Maskolina. Paradigmen: 



Jg. N. armr hamarr [iiör(r) 
G. anuB hunara m()s(ßi) 



PI annar hamrar möar 

arma batnra ntöa 

qrmom hqmrom möm 

arma baniTB mäa 



1. Wie armr (arm) flektieren die meisten mask., deren 
oltima langen rok. vor einfachem kons, oder karzen rok. vor 
zwei kons, aufweist, z. b. dömr nrteil, Öläfr Olaf, fiskr flscli, 
konor^ künig; mit knrzem nltimarokal vor einf. kons, nar 
wenige, wie Ukarr beclier, bishop (vgl. §50,1) bisehof, dagr 
(vgl g 50, 3) tag, Heriann ein name, huerr (vgL § 50, 3) kessel, 
malr sack, melr sandbanfen, refr fachs, Regenn (vgl. § 50,3), 
selr (vgl. § 50, 3) Seehund, verr mann und namen auf -cht, z. b. 
GWiwcrr, Piöpmarr, Pdtarr. 

Anm. 1. Die Wörter auf -nn ersetzeD spSter gewOholich d. sg. -jh* 
(§ 34, ü) durch anal, -nnr, z. b. brunnr statt 6ru/w biuoDen nach g. &run(n)z, 
d. 6riMne n. s. w. 

2. Wie hamarr (hammer) flektieren die meisten mehrsilbigen 
mask. mit kurzem ultimavokal vor einfachem kons., z.\}.pistell 
distel, iotonn riese. Fast immer bei ketell kessel, gewöhnlich 
bei lykell sehlttssel, trygell kleine sehtlBsel, tygell schnür und dem 
namen Egell, selten bei fetell tragband zeigen die synkopierteD 
kasus keinen i-umlant, also pl. hUlar (dat. Ic^üom), lahlar u. s. w. 
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Anm. 2. Namen auf -kell, yrle Porkell, haben tm dat. -katle. Ueber 
die synk. kasna von aptann abend, morgonn morgen a. §41,4, §30,3. 
Nebeo dat. ag. hifne (§ 26, 1) zn himenn himmel steht meist analogisoh 
himne. 

3. Wie mör (heidelaud) flektieren die meisten maek. mit 
langem vokal ohne folg. kons,, z. b. iör pferd, HloPver Ludwig. 

Anm. 3. Skör Bcbuh flektiert im pl.: sküar (skOar, seit, ekudr, später 
gkör), nküa (sjntä), skönt, sküa (»kda, gkuä, tkö). Ueber d. pl. möum u. dgl. 
statt möm s. § 21. 

§ 49. Neutra. Paradigmen: 
Sg. N. barn sttmar b6 PI. bQrn snmor bn 

Q. bams sumars bAB(s) barna aumia bua 

D. barne sumre büe bqrnom sumrom b6m 

A, barn sumar bü bqrn snmor bü 

1. Wie barn (kind) flektieren fast alle nentra mit kon- 
souantiseh anelantender nltima, z. b. fiall berg, hak rfleken. In 
ableitaD^silben Btebt statt p nach § 18 o (u), z. b. pl. d. a. 
herop, d. -o])om zn herap bezirk. 

Anm. 1. Ueber g. sg. vaz (später anal, vatns) zd vatn wassern, dgl. 
8. § 34, 2. 

2. Wie sumar (eommer) flektieren nur gaman freude, hpfop 
banpt, fliegen (auch megn, magn nach 1) stärke, öpal (auch 
ohne Synkope) eigentnm, pl. regen (neben rQgn nach 1) götter. 
Die eynk, kasus von regen, gewöhnl. anch megen zeigen keinen 
i-nmlaut, z. b. g. pl. ragna, d. sg. magne {megne). 

Anm. 2. Ueber d. sg. gafne, gamne Tgl. § 26, 1, § 4S, anm. 2. 

3. Wie 6m (haus) gehen (vgl. § 21) die meisten einsilbigen 
vokalisch auslautenden nentra, z. b. strd (pl. g. strd, d. str^m) 
Stroh, ve (d. sg. ve) geweihte statte, bly (d. sg. blye, hly) blei, 
Ueber pL g. trid, d. triam (anal, triam) zu tre bäum n. dgl., 
aber vea, veom zu ve, s. § i, 4, § 9, 2. 

Anm. 3. Ueber d. pl. büunt, strdum a. § 21. 
§ 50. Ueber die einzelnen kasiisendnDgen ist zu bemerken: 
1. Sg, n. mask. (urspr. -a) wird nach § 33, 1 und 4 sowie 
§ 46, 1 behandelt, z. b. haür stein, slöll stuhl, fugl (alt fogl) 
vogel. Das alternative -rr in m6r{r), G6r{r) ein manngname, 
HUr{r) der seegott dürfte von dem gen. -ss hervorgerufen sein. 
Ohne endung sind viele fremdwörter: hiskop bisebof und die 
meisten eigennamen, z. b. Benedikt, Satan, Nikoläs, oft Äpdm(r), 
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Idhoh{r) u.a., bisweilen 5'm<(r); ansseidem (echwaDkead) der 
name Halfdan{r). 

Aum, 1. Nicht endang, sondern dem stamme gehörig nnd daher in 
der fleiion durchgehend ist -r in oftr (g, akrs, d. akre n. a. w.) aolcer, aldr 
alteT, andr BchaeBachah, angr reue, meerbuseo, apaldr (vgl. unm. 2) apfel- 
baiUD, arfir pflüg, auatr schöpfen, bakstr backen, Baldr Balder, bl^mstr 
blume, biilstr pobter, galdr zanberlied, gambr straiws (tier), hafr bock, 
heipr (vgl. aDm. 2) ehre, hrüpr schorf, hmtgr hunger, klungr hagebntten- 
sttauch, karr lärm, liiiiitr fisohgabel, lüftr hom (zum blasen), motr kopf- 
tach, napr achlange, nykr nix, olr otter, püstr ohrfeige und allen auf -angr, 
X. b. leipangr kriegszug; feraer (vgl. anm. 2) gräpr (schwankend) wacbs- 
tata, hldtr gelächter, hröpr luhm, lemstr reratOminelung, meldr mahlen, 
rdctr (schwankend) treiben, röpr (aehwankend) rädern, aigr sieg, vepr 
Widder. Im g. sg. ist dies r bisweilen nach § 36, 1 und 2 schwankend, 
a. b. apald{r)s, arji(r)s. 

2. Sg. g. (urepr. -ss) wird nach § 32, 1 und § 46, 1 be- 
bandelt, z. b, hal(ljz Steines, ban{n)z bannee, iss eises, lax 
lachses. Statt -ss steht anal, -s gewöhnlich im paradigma mar, 
oft im par. hü. Die endung -ar der i- nnd u-etämme wird vod 
vielen mask. (e. anm. 2) nnd yom ntr. fe (g. fidr § 4, 4) ge- 
braneht. 

Anm. 2. Q. sg. -ar haben die mask. graulr grütze, kp/undr haupt- 
mann, mundr brautkau fsgabe, reyrr röhr, rugr roggeu, snüßr rorteil, sueigr 
kopftnch, träpr gaukler, ürr anerocha, viaundr bisonucbs, pr<lt(t)r kraft 
und die etgennamen Egvindr, Seimdalr, Simon, Surtr und Ullr; ferner 
(g. -rar, a. anm. 1) gröpr, hlätr, lemtitr, rekdr. Schwankend sind apaldr 
(g, -dar, -drg, vgl. anm. 1) apfelbanm, außr reiobtum, bastarßr bastard, eipr 
eid, garfir um^nuung, heifir (g. -par, -ßrs, vgl. anm. 1), kraptr kraß, Idvarpr 
herr, lundr haln, meifir banm, 6ss mlindnng, öpr gedieht (aber nicht der 
name Öpr), seipr Zauberei, skögr wald, »mipi- sohmied, ttigr erdstreif, 
tirr ehre, vegr weg, vindr wmd und der name Magniis; ferner (g. -rar, 
s. anm. 1) kröpr, mtldr, räpr, sigr, vepr. 

3. Sg. d. -e fehlt (von fällen wie ve n. dgl., s. § 49, 3, ab- 
gesehen) im paradigma mör fast immer und im par. armr oft 
(ausser bei Wörtern anf -engr, -ongr), z. b. Pöriß) dem donner- 
gott, hwrlHUfi) liebe, Dag, liegen (so immer); bei ntr. nur in 
göz (seit göee) gut Palatal-nmlaut steht in dege neben seit. 
dag (wie vom namen Bagr) tag. 

4. PL n. a. auf -er (-iV) wie i-stämme zeigen alternativ 
pl, Ryzar Russen, sigr sieg, smipr Schmied, stafr Stab, vegr 
weg, seit pi, Vermar bewohner von Vänuland, später auch 
dalr thal nnd marr pferd. 
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32 g 5t— G3. Substantivs: o-stämme. 

Änm. 3. Prettr Uat and stigr, ttigr steig kÖuDen im a. pl. aaoh 
(wie u-stSmme) auf -o (-w) enden; so selten anch gmifir und vegr (vgl. 
4 oben). 

b) wa-stSmme. 
§ 51. M&sknlina und nentra. Paradigmen; 



N. hqcT 


Ntr. hqgg 


PI. H. hqniar 


Ntr. hqgg 


G. hQra 


bQg(g)B 


hijnta 


hqggna 


D. h^rue 


hQggne 


hQrom 


hqggom 


A. hQr 


li-igK 


hqrua 


b«g 



1. Wie ÄpjT (flachs) gehen bprr baom, pl. fyruar leute, 
AtotT sehwert, mö»-()-), mt(r(r) möwe, m^rr schmeer, rpggr haar- 
bOschel, snwr, sniör, snidr Bcbnee, s(mgr geeang, pl. seruar 
männer, spprr Sperling, sdr, si6r, sidr see, tyr (dat. tife, a. § 2, 5) 
gott nnd viele namen wie Ni^hgggr, Ngrr, Sigtryggr, Tyr(r). 

2. Wie h^gg (hieb) gehen hgl nnglttek, hygg gerate, fior 
leben, fgl dünner eehnee, frcb, friö samen, glygg wind, hrcb aas, 
Mot fleisch, lyng heidekrant, Ich betrug, miol mehl, pZ bier, 
skrek Unwahrheit, smior bntter, s^l art meertang. 

Anm, Das w kann später anal, schwinden (z. t). d. sg. hgggi) oder 
ttberall dorohdringeu (z. b. mdfr nach pL mdfar). 

§ 52. Ueber die einzelnen endnngen ist zn bemerken: 

1. Sg, g, mask. auf -ar haben gewöhnlich snth- (g. snäfar), 
sm, bisweilen hiorr {g. hiarar\ spQrr (g. sparrar\). 

Anm. Sg. n. mask. m&rr (wie tmfir § 50, 1 zd beurteilen) (^ebt 
später zu g. märe statt (vgl. § 60, 2) mAs(,s) anlass; zu T$rr, g. T^ (statt 
des älteien T^sa, T^) kommt auch d. T^re vor. 

2. Sg. d. mask. ist oft ohne endnng, z, b. h^iiue), Ty(fe). 

c) ^'a-stämme. 
§ 58. Masknlina nnd nentra. Paradigmen: 



I. N. nifr Ntr. kyn 
6. ni)>s, uif iai kyns 
D. nil» kyne 
A. nl)7 kyn 


PI. M. nipjar Ntr. kyn 
nifia kynia 
ni)iiom kyniom 
Difla kyn 


1. Wie nijn- (verwandter) g 


hen nur der ortsname pl. Nesiar 



nnd in alten bdschr. bisweilen (die sonst als t-stämme flek- 
tierenden) pl. GrikMar Griechen, pl. Bygiar einwohner von 
Bogaland, v<Bngr flttgel. 
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§ 54. SubsUoÜTa: a-stümme. g öS. s-stämme. 33 

2. Wie kyn (geschleeht) gehen einsilbige ntr. auf -egg, -ey 
oder e vor einfachem kons, (ausser gier gias, gref ha«ke, her 
fasB, leg grabstätte, die wie reine a-etämme flektieren), z. b. e(?3 
ei, grey hUndin, men halsschmnek ; ferner fyl fohlen, gil klaft, 
Mp zieklein (auch als reiner a-st.), pl. lyf arznei, ni^ ab- 
nehmender mond (gewtthnl. als reiner a-st.), ny nenmond, rif 
rippe, sij? wölke, pil diele. 

Änm. Hey hen hat d. sg. heyfe (nach g 51,2) neben heye oder, 
auffallender weise, hey. 

d) ia-etämme. 
§ 54. Maskulina und nentra. Paradigmen: 



Sg. M. N. liiT)>er Ntr. knüfe 


PL H. hirpar 


Ntr. ku£|>e 


G. birpeeCs) kii!fe)>es(9) 


hirfa 


knäpa 


D. hirfe kuAfe 


hirpom 


kntkfiom 


A. hir^ kuä)ie 


lilrpa 


kD*pe 



1, Wie hirper (hirt) gehen die (besonders im poetischen 
Bpraehgebranch häufigen) zweisilbigen mask. auf -er (-tr), z. b. 
eh-er erle, läkner arzt. i^rer 'öre' (ein gewicht) hat im pl. 
awrar, -a, -om, -a ohne «-umlaut 

Anm. 1. Ender ende nnd der name Mimer flektieren Überwiegend 
wie an-HtSmme: md^r), g. -a (seit -es), d. a. -a; Mimer, g. -es, -a oder -g, 
d. a. -e oder -a. 

2. Wie kvckpe (gedieht) gehen die zahlreichen mehrsilbigen 
ntr. auf -e (-i), z. b. enne stirn, erfepe arbeit. Diejenigen anf 
-ge, -^e, -ke, haben (nach § 38, 4, § 39, 2, § 41, 5) pl. g. -i"a, d. 
■iom, z. b. enge wiese, Z^^e läge, rtÄe reich. 

Anm, !, Ltfite betragen, lant entlehnt im pl. g. und gewtlhnL auch 
im d. die formen des gleichbedeutenden lät Fytke schaar, kerte wachalicht, 
kippe bilschel, klitjie kleid, ate speise haben im g. pl. fylhna oder fylkia, 
fceri(n)a, kipna, kl(ip{n)a, d^tna. 





2. ö-Stämme (feminina). 






a) Reine 


ö-stä 


mme. 




§ 55. Paradigmen; 








Sg.H. sQg 


kerleng 


<t 


Ingebiorg 


SkQgol 


G. sagar 


kerlengar 


ir 


Ingebiargar 


SkQgtar 


D. Bqg 


kerlengo 


^ 


logebiorgo 


Skqgol 


A. m 


kerleng 


9 


Ingebiorgo 


SkQgol 


orion, Abriuder 


an. grtmin. 
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34 § 55. SubBtautiva: Q-stämme. 

PI. N. sRgar kerleagar &r 
O. saga kerleoga & 

D. sqgom kerlengom ^ni 
A. sagar kerlengar ii 

1. Wie sp^ (säge) gehen viele eiDBÜbige fem.: frni brllcke, 
dofepeet, drei/ zerstreuen, d^l thal, eluto fenerstätte, ßo]>r feder, 
for furche, geil kluft, pt. gerpar anzag, gior]) gnrt, gymbr mntter- 
sohaf, hUf sehntz, pl. iprar Eingeweide, Meif steiler abhaog, 
k^ krankenbett, Jcqs hanfe, hti bürde, ku^l qnal, letf Überrest, 
lifr leber, pl Umar zweige, l^m eine art haepen, Ign reihe, 
pl. meipmar kostbarkeiten, m^ mahne, n^l nadel, näfr birken- 
rinde, pl. örar Terwirrnng, rauf loch, reim riemen, rim sehindel, 
rö rnbe, ecke (in dieser bedentang auch r(J nach 3 unten), rün 
rnoe, sin sehne, skor schnitt, skgr kopfhaar, sneis Splitter, steik 
braten, pL sualar gedeckter gang, t^l betrug, trü glaube, pl. 
vdrar gelübde, veig trank, vigr speer, vgg Schlitten, äs schuh- 
loeh und frauennamen wie BUf, Sl^Jck, E^, V^ u. a., Orts- 
namen wie Bin Rhein q. a. Ferner viele, die (besonders etwas 
später) als i-stämme flektieren; pl. barar (seit, -er) bahre, dorg 
art fischzeug, äugl aafenthalt, ^ol brett, f,aug flucht, giofga.be, 
pl. gislar geisBcln, g^n darm, grpf grab, grgtt Schnurrbart, 
kuern mUble, kuisl zweig, lend (seit, -er) lende, npf nahe, ngs 
nasenloch, ggn spren, gln eile, rp]) reihe, skt^l schale, sUPr 
(gewöhnl. pl.) scheide, spfc rechtssacbe, spior läppen, taug seil, 
vel list, vt»r(r) lippe, ßorf bedürfnis. Vgl auch 2 unten, § 61, 1 
und 3, § 72, 1. 

Anm. Brü, elztö, rö, trü haben natürlich d. pl. brüm, ehtötti n. e. w. 

2. Wie Icerleng (altes weib) gehen die zahlreichen fem. auf 
-eng {-ing) und -ong (-ung), z. b. drötneng herrin, lausong nn- 
verlässlicbkeit, von denen diejenigen auf -eng selten wie Inge- 
biorg flektieren; ferner Hleipr ein Ortsname, Mip seite, laug 
bad, mioll neugefallener sehnee, öl, ^l riemen, ^ rüder, paradis 
paradies, rein rain, uU wolle; endlich fpr reise, htii genttge, 
leip reise, reip reiten, VQk loch im eise, die etwas spSter auch 
als i-at. flektieren. Uebrigens kSnnen alle diese wOrter, be- 
sonders etwas später, auch als spg flektieren, die Wörter auf 
■eng, -ong jedoch ziemlieh selten. 

3. Wie {J (fluss) gehen fast alle fem. auf -(i (-d). z- b- &*'!* 
wimper, r^ rahe, reb, ecke. 
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§ 56—58. Substantivs: ö-stSmme. So 

4. Wie Ingebiorg gehen eigennamen auf -hiorg, -huit, -laug, 
-leif, -IqP, -rün, -veig (seit, wie ierleng), -vpr n. a., z, b. Gwnnlpp, 
Gudrun; ferner Ösk (aneh wie s^g) und fremdwörter wie Kristin, 
Margret. 

5. Wie Sk^gol (eia walkUrenname) gehen nur alen eile, 
G^dol ein walkUrenname, Vimor ein fluBsname. 

b) wö-stämme. 
§ 56. Paradigma: 



j-N. diigg 
G. dQg^mir 
D- d()gg(o) 



Fl. dqggn&r 

dqggua 
dqggom 
dQggoar 



Wie ä^gg (tau, engl, dew) gehen nnr bgp kämpf, pl. g^^tuar 
anzng, Iggg kimme, pr pfeil, rggg Ziegenhaar, stgp landnngsplatz, 
pr^g drach. 

c) jö-stämme. 
§ 57. Paradigmen: 

Sg. N. bea egg PI. beaiar %giftr 

G. beniitr eggiar beuia eggi» 

D. ben eggio beniom eg^oiu 

A. bea egg beniar eggiar 

1. Wie hen (wnnde) gehen anseer dregg hefen und eng 
wiese nnr Wörter auf kurzem vokal vor einf, kons, und zwar 
des heuhaufen, dys grabhUgel, fit Schwimmhaut, ane, fies feie, 
pL krepiar Bcrotum, il fussBohle, klgf zweigeteilte pferdelast, 
lyf {vg\. §53,2) arznei, pl. miniofr gaben zum andenken, nyl 
nutzen, skel schuppe, skyn einsieht, syn läugnen, vip band. 

2. Wie egg sehneide (später alle — ausser kel — aneh wie 
hen) gehen nur ey insel, Jiel reich des todes nnd (ausser im n. sg^ 
B. § 58, 1) mmr jnngfran, py (alt und seit, pir) dienerin; ferner 
Ortsnamen auf -vin oder -yn, z. b. Biorgvin, -yn Bergen, sowie 
viele franennamen , z. b. Fngg, Sif (pl. sifiar Verwandtschaft) 
und alle auf -ey, -ny {vgl. jedoch § 58, 2), -yn oder -{v)in, z. b. 
Laufey, Signy, Fiorgyn. 

% 58. Ueber die einzelnen endungen ist zu bemerken: 

1. Sg. n. endet anf -r bei mcbr, pir, über deren Verhältnis 
zu g. meyiar, Pyiar {wozu anal. n. sg. pf} n. s. w. vgl. § 27 a. 2. 

2. Sg. a. endet auf -io bei namen auf -ny, z. b. Borgn^io. 



§ 59. SnbBtaativa; 0-siÜmme. § 60. t 


stamme. 


d) «ö-8tämme. 




9. Paradigmen: 




Sg.N. heipr gjgr ; PL heipar 
G. heipar gjgiar helfa 
D. hetpe g:fge heipom 
A. heipe gyge 1 heipar 


gjgiom 



1. Wie heipr (haide) gehen ausser merr stnte nnr Wörter 
anf langen vok. vor einf. kons, oder kurzen Tok. vor zwei 
kons., nämlich ofAaäis {vgl. anm.) äbtissin, hyrpr bürde, elfr 
flnsB, e^wr ärmel, eyrr sandufer, festr band, fleypr (g. -rar a. s. w.) 
dachsparren, fl4pr flut, forkupr {-kunnr) nengier, fyllr falle, 
gu^r (gunnr) kämpf, gyltr ean, helgr feier, herpr Bcbnlter, kildr 
kämpf, pl. hreysar Bteinbaufen, m^rr snmpf, rep^r forelle, vei^r 
jagd, ^pr eider, ader, ex (seit, qx, ax) axt sowie viele frauen- 
namen: AuPr, Fripr, Gerpr (pl. gerpar kleidertracht), Rindr, 
Prüpr und alle anf -dts (ygl. anm.), -eipr, -elfr, -ifjripr, gerPr, 
■gupr {-gunnr), -hildr, -upr {-unnr, -unn, b. anm.), -Prüpr, z. b. 
Pordis, Eagneipr, Sigripr, Porgupr, Ipupr, -unn. Vgl. noch 
§61,1. 

ÄDm. Im D. sg. fehlt -r bei abbadis und den namen auf -dis, oft 
aooh -unn(r); ex ist nach g 33, 1, § 46, 1 behandelt worden. 

2. Wie g^gr (riesenweib) gehen nnr r^gr weib, ylgr wölfin. 



3. /-Stämme (maskulina und feminina). 
§ 60. Maskulina. Paradigmen: 

Sg. N. gesti BtA]>T elgr PL gester ataper elger 

G. gests sta^ar elgs, elgiar gesta stapa elgia 

D. gest 6t»p elg gestom stqpom elgiom 

A. gest Bta]i elg geate stape elge 

1. Wie gestr (gast) gehen die meisten mask., deren ultima 
kurzes a oder u vor einf. kons, aufweist, z. h. bugr biegnng, 
lik{h)amr körper, vaPr angelschnur oder die im pl. auch wie 
a-9tämme flektierenden gramr kriegsheld, hualr walfisch, vdlr 
falke; ausserdem brestr mangel, dyllr sehlag, däll talbewohner, 
gläpr verbrechen, hdr ruderdulle, när leichnam, pytir pfHti 
skellr klatBehen, suipr schnelle bewegung, suUr gesebwUr, vegi 
rühm, prekr kraft und viele volksnamen wie pl. Daner Dänen, 
Friser Friesen, Pr&nder einwohner der gegend von Drontheim : 
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g 61. Subst&ntira: i<BtSmme. 37 

eDdlich die im pl. aaeh wie a-st. flektierenden pl. Eg^er einw. 
von A^er, griss ferkel, l^pr menseb, sdr znber. Gup, gop 
gott flektiert im eg. wie ein neutraler, im pL alternativ wie 
ein maskuliner a-at. 

2. Wie stajir (statte) gehen ziemlich viele mask., nämlich 
hragr dichtkanst, hurpr gebnrt, ftugr flacht, fundr Zusammen- 
kunft, gripr kostbarkeit, grunr argwöhn, hlutr loos, teil, kugr 
sinn, konr gesehleehteangehOriger, Icostr bedingmig, rugr roggen, 
soMpr schaf, skurpr scheeren, skutr hintersteven , stuldr dieb- 
stahl, vin{r) freund, palr redner,^r^ vermindernng, sowie alle 
auf -skapr, z. b. fiandsJcapr feindecbaft; endlich die im pl aneh 
wie a-st flektierenden feldr mantel, Belt matr speise. Im sg. 
alternativ wie gestr geben burr, borr söhn, marr meer, mun{r), 
mon(r) sinn, unterschied, salr saal, skripr lanf, sultr hnnger, 
Pröttr stärka 

3. Wie elgr (elentier) gehen die meisten mask., deren 
nltima e, y oder eg vor einf. kons, oder kons. -\- g, h aufweist, 
z. b. bepr bett, bylr windstoss, ärmgr jnnger mann, reyhr raneh; 
ferner b^r, h&r dorf, dykr lärm, Freyr ein göttername, gngr 
getöse, pl. Grihker (vgl. § 53, 1) Griechen, l^r art dorseh, läkr 
baeh, rifr weberbaum, skr^kr geschrei, slägr vorteil, sägr nn- 
gewitter, viggr pferd, vängr fltlgel, pegr tauwetter. Mehrere 
haben im sg. g. nnr -s oder nnr -iar. Einige gehen anch als 
a-st., z. b. sekkr sack. 

§ 61. Feminina. Paradigmen: 



Sg.N. 


Qri 


Bkipon 


rQ8t 


PL Mler 


skipaner 


raster 


G. 


axlu 


skip&nar 


ntstai 


axia 


Bkipana 


rasta 


D. 


Qjl 


Bkipon 


rijBto 


()xlom 


skiponoo. 


rqstoiB 


Ä. 


Qll 


akipoa 


r.ist 


Ktler 


skipaner 


raster 



1. Wie gxl (achsel) gehen die meisten einsilb. fem., z. b. 
sorg sorge, tip zeit, vidd weite. Einige gehen in alter zeit 
selten als c!-st., z. b. amb^tt, -bdU dienerin, hgfn hafen. Im sg. 
als j(J-st. flektieren hrüpr brant nnd vwür, vettr, vittr wiebt. 
Vgl tibrigens 3 anten. 

2. Wie skipon (anordnung) gehen alle fem. anf -on (-«»), 
das bald dnrch analogisches -an ersetzt wird. Umgekehrt 
kommt, bes. in alter zeit, bisweilen sg. g. -onar vor. 
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38 § 62. 63. Snbstantiva: t-at£intne. § 64. u-Htfimme. 

8. Wie rpst (meite) gehen nar wenige fem. (von denen die 
meisten seltener wie qxI gehen) wie borg hatg, hraut weg, fold 
boden, gipt gäbe, gnmd erde, hior^ herde, hgll halle, hurp tut, 
laut pfad, moJd staub, Qnd atem, r^dd Btimme, shild sehnld, snöt 
weib, s^l, sdl seele, stund zeit, vist anfenthalt, v^n, ön hoffnang, 
^iö^. Volk; alt tind selten als 0-et.iorp, ^Id Zeitalter, s6l ioaae. 
Im pl. anch als einsilbige st. flektieren m^rk (sg. g. aneh merkr) 
wald, r^nd rand, spgng platte, stgng stange, str<^d Strand, tgng 
(pg. g. auch tmgr) zange. 

% 62. lieber die einzelnen kasns ist zn bemerken: 

1. Sg. n. mask. ohne -r alternativ bei mun{r), mon{r) sinn, 
unterschied und vin{r) frennd. 

2. Sg. n. fem. auf -r bei JJr^ eine norne, upr, unnr 
welle und bisweiten naup{r) notwendigkeit. Ueber brüpr, vättr 
B. § 61, 1. 

Aom. I. Sg. d. anf -e altematiT bei sehr Tieleo mask., z. b. feidr, 
fundr, kostr, ndr, aultr und eisi^n fem., welche daon anch im acc -e 
»eigen, s. b. diu hehre frau, Eriat ein walkürenname. 

Aam. 2. PI. &. mask. auf -o (-u) selten bei breslr mangel, hlutr 
loos, kostr bedingnng. 

§ 63. Der einst vorhandene lautgesetzliehe weehsel inner- 
halb des Paradigmas zwischen formen mit und ohne «-umlaut 
ist durch auBgleiehung aufgehoben worden, oft in der weise, 
daes doppelformen das ganze paradigma hindurch vorkommen, 
z. b. gestr gast, urt pflanze, b&n und bön bitte. 



4. (/•st&mme 


(maskulina). 




§ 64. Paradigmen: 






Sg, N. vqndr fiorfr 


fqgnotir 


pBorr 


G. vandar fiarpar 


fagnafar 


(tzorar 


D. vende, vqnd firpe 


fagnape 


^zore 


A. vqnd fiorp 


fQgnop 


9zor 


PI. N. vender fir)7eT 


fagnafer 




G. vanda fiarf^ 


fftgnafa 




D. vqndom fiorfoni ftignofora 




Ä. vqndo, vende fiotfo 


fagnape 




1. Wie vpndr (rate) gehen die meisten (vgl. § 51, 1) einsilb 


mask. mit dem vokal p, {>, z. b. 


ggr flnssigkeit, ])^Ur ahteilung 
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g 66. SabBtaDÜTa: an-BtXmme. 39 

ansBerdem folgende: högr bug, fripr friede, huistr zweig, km^r 
zengnis, baneh, litr färbe, li^r gelenk, r6ttr recht, sipr Bitte, 
son{r) (anch senr nach dem pl.), sun{r) söhn, spann {sp^nn) 
epaD, tegr (tegr, tigr, tugr, togr) zehner, verj>r mahlzeit, vipr 
bolz, Wald. Auch wie o-et gehen hiittr wortkram, ^ss (als 
a-st. dss) heidnlBcher gott, reitr ritze, nnr im pl. (irr böte und 
(selten) limr glied (Öfter als ö-et.). 

Anm. 1. Im n. ag. fehlt du -r bei son(r), mtn{r) regelmässig, wenn 
du wort als späteres zasunmeiisetiiiQgsgUed steht und snch sonst oft. 

Anm. 2. 1mg. sg. zeigen -soft «pi^waoht, selten ItjbrondjEtrtfjiir zwirn. 

Anm. 3. Im d. sg. ist der typns vpnd seltener nnd etwas später als 
vende belegt 

Anm. 4. Im a. pl wird der in alter zeit seltene typns vende all- 
mählleh immer gewöhnlicher. 

Anm. B. Dem stamme gehSrt -r in kngrr (g. knarrar) handelBSchiff, 
vprr mderzug, später auch bl^tr (g. bldstar, -rar) blasen, grgptr grab. 

Anm. 6. In den ältesten handschriften flektiert tegr folgeudermassen: 
sg. n. tegr (tegr), g. tegar, d. Hge, a. leg, p). q. tiger, g. tega, d. tegom {ligom), 
a. tego (togo); später ohne jeden Vokalwechsel. 

2. Wie fiorjir (meerbnsen) geben biom bär, hiorlr hirseh, 
iostr gäseht, Jdolr kiel, miopr met, Niorpr ein göttername, 
shioldr Schild, stiolr steiss. 

3. Wie fpgnopr (freude) gehen alle maek. auf -opr (später 
analogisch sg. n. -apr, a. -ap) und einige mannsnameu wie 
MPoPr {-apr), Stgrkopr {StarJcapr). Mdnopr {mänapr) monat 
flektiert aneh wie ein einsilb. et, also ag. g. und pl. n. a. mönopr 
(mänapr). 

i. Wie Ozorr gehen alle mannsnamen auf -frepr (-frePr, 
-rePr, -repr), -möpr und -mundr, z. b. Hallfrepr, Geirrepr, Por- 
möpr, Sigmundr; femer dpt/orjr frühstück, no^^or^r abendmabl 
und mannsnamen wie ÄuPon{n), B^rpr, Gizorr, Hdkun{n), -on, 
Onundr, Sigorpr, Vplundr {Välundr), Pörpr, Pröndr [Prdndr), 
Pundr. 

B. n-stSrnme (schwache dehlination). 

1. a/T-stämme (maskulina und neutra). 
§ 65. Maskulina. Paradigmen: 
Sg. N. bane stefe päe PI, hanai stefiiar pär 

G. hana ste^a pa hana stepia pa 

D. hana stetilB pi hqnom Bte)>iom pqm 

A. hana stepia p& hana stepia p4 



40 § 66. 67. SubstaatiTft: an-atSmme. 

1. Wie hane (bahn) geben die nmisten mehrsilbigen mask., 
z. b. granne Daohbar, m^skue (d. pl. mgskom) masche, Urne zeit 
und die vielen auf -are (alt auch -ere) wie harpare (d. pl. 
h(>rporom) harfner. Hierher auch zwei fem., die franenaainen 
Skape und Yre. 

2. Wie stejie (amboBs) geheo alle anf -enge (-ingi), -nyte, 
■skegge, -virke, z. b, erfenge erbe, arfnyte erbnehmer, eyiarskegge 
iüselbewohner, ülvirke missetäter; ferner einhere kämpfer (in 
Valhall), gupsife pate, Megge henechober, bremBe, sliyle könig, 
^y99^? i''ff9^ fttrst, tyrke und die mannsnamen Bele, ipe, Vige. 
Auch wie hane gehen aPele saehitibrer, skyte sehtttze, selten bryte 
hanshälter, nipe verwandter, vile wille und die auf -vere, z. b. 
sMpvere matrose; im pl. auch wie wast. die auf -bygge, z. b. 
aptrbygge krieger im hintersehiff. 

3. Wie päe pfau (vgl. § 67, 1) gehen de nrgrossvater, hüe 
(g. büa) bewohner, flöe (g. flöa) sumpfige stelle, kle (später auch 
klidr nach g. d. a. Hia) stein zum straffziehen des gewebea, knüe 
kuöchel, le (sp. auch lidr) sense and der göttername Ve (g. Ved). 

§ 66, Neutra. Paradigma: 



Sg. H. biarta 


PL hiorto 


G. hiftrta 


hiutna 


D, hiarb 


hiortom 


A. hiarta 


biorto 



Wie hiarta (herz) gehen auga äuge, biüga warst, eista hode, 
eyra ohr, flagbriöska brastknorpel, heima heimat, Mona, Müna 
(pl. fehlt) dienstbote, hnoPa knänel, hitela rad, leika Spielzeug, 
lunga hinge, mipmtmda (gew. -e nach § 65, 1) mittelpunkt, «j/ro 
niere, ^k{k)la fusaknöehel, sima seil, vipbeina Schlüsselbein. 

§ 67. Ueber die einzelnen kasus ist zu bemerken: 

1, Sg. n. mask. -a zeigen einige lehnwörter wie sira 
(geistlicher) herr, alternativ herra herr, pd pfau. 

2. Im pl. flektiert das mask. itxe, oxe ochs folgender- 
massen: n. yxn, exn, g. -na, d. -nom, a. -«; erst später uxar, 
oxar u, 8. w. regelmässig. 
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% es. SDbBtutJv&: m-stämmo. § 66. 70. {n-stSrnme. 41 




2. ö/i-sUmme (femlnina). 


g 


68. Paradigmen : 


Sg.N. 
G 
D 
A 


gat& sni1)iift akoggsü 
gqto smlpiu skn^ö 
gqto 8miJ>io sku^siö 
gqto Bmiplo aknggaiö 


PI. gqfor Bml|-iur akuggsiör 
gatoa smlpU skoggsfÄ 
gQtom smi))iom sktiggiiiöm 
pjtor Bmiflor skuggriör 



1. Wie gata (fltrasse) gehen die meisten mehrsilbigen fem. 
anf -a, z. b, bylgia (g. pL bylgna) welle, gdta (g. eg, (/{Wo) rätsei, 
Grdo (g. 8g. Grö) ein name, Mrkia (g. pl. Mrknd) kirehe, stiarna 
(g. pl. stiarna) stem, fni« (g. sg, /rii) glaube, fpiito (g. sg. vplo) 
Wahrsagerin. Hierher aneh die mask. iempa kämpfer, rytta 
schuft (beide auch fem.) nnd einige manDsnamen wie Ella, 
Sturla (aneh -e nach § 65, 1) n. a. — Bei frü frau (später aneh 
nach § 55, 3 flektiert) fehlt die endnng des n. sg. Von kona, 
kuna (sp. auch kmnna) weib beisst der g. pL kuenna oder 
kutnna. 

2. Wie smijda (schmiede) gehen diejenigen fem. auf -ia, 
welche vor -ia einen anderen kons, als ff, k haben, z. b. gt/pia 
priesterin, lilia lilie. Hierzu die mask. ketia mutiger menscb, 
skfftia acbtttze. 

3. Wie skuggsid (Spiegel) gehen sonstige Zusammensetzungen 
anf -sid (aus *-sea), z. b. dsid aussehen, umsid fUrsorge. Einige 
können, bes. in etwas späterer zeit, auch wie S-st. (nach § 55, 3) 
flektieren, also dsi^, g. dsidr u. s. w. 

3. //i-stömme (feminina). 
§ 69. Paradigma: eUe alter. Sg. ist indeklinabel, pl. 
fehlt. So gehen fast alle mehrsilbigen fem. anf -e (t), z. b. 
gU^e frende, hyggiande verstand. 

§ 70. Zu den einzelnen ka^us ist zu bemerken: 

1. Sg. g. -es kommt bei vielen Wörtern alternativ vor, z. b. 
forviine neugier, reipe zoni; -ar haben gerseme kostbarkeit, 
gerue tracht, reizende fessel, bisweilen auch milde milde, dfe 
Zeitalter; -iar hat fiske fisehfang. 

2. PI. kommt selten vor. Wie ff-st. gehen dann gerseme, 
gerue nnd lyge löge; wie einsilb. st. rekende. 
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g 71. 72. Substanttva: Einsltbtgu Blämme. 

G. Uebrige (konsonantische) stamme. 
1. Einsilbige stamme (maskulina und femlnina). 
§ 71. Hasknlina. Paradigmen: 

Sg. N. ßtr nagl 

6. fötar nagiB 
D. f^ nagle 

Ä. fdt nagl 



f<5tam nqgloD 

fötr negl 



1. Wie fötr (fnes) gehen fingr (g. -rar, später -rs nach nagl) 
finger, vetr (g. -rar) winter. Die Tölkernamen pl. Eistr, Vin^r 
flektieren aneh wie i-et-, lamtr anch wie a-at 

2. Wie nagl (nagel) geht mapr (alt auch mannr), g. mang, 
ä. manne, a. mann, pl, n, a. menn oder me]ir (alt aach men«r), 

la, d. m()nnom mann. 



§ 72. Feminina. 


Paradigmen : 






Sg,N. rqog mork 


kyr 


PI. reDgr 


merkr 


kjr 


G. ruigar merkr 


kyr 


ranga 


muka 


kda 


D. n[og mqrk 


kü 


Kfngom 


mirkom 


küm 


A. rqog mQrk 


M 


rengr 


merkr 


kyr 



1. Wie rgng (gpant) geben brik tafel, brök (pl. ör^^r) hose, 
feriiw (pl. hrynn) brane, dr^i/" band, pl. dyrr (später g. d. äyra, 
-um statt dura, -orfi) tttr, pl. ertr (g. cr(ra) erbsen, flö floh, 
schiebt, pjta (pl. g(BSs) gans, AiMd hindin, hnot (pl. Anö/r, Awefr) 
Q118S, h^d {d. Bg. hende\ erst später auch Apncj) band, ^nn (pl. 
Mpr, kinnr) wange, kU klane, lö regenyogel, lüs lans, müs 
maus, not fisehnetz, obl^t oblate, reik baarfarche, rist rist, r6 
eisenplatte, rät wnrzel, spik fliesse, syll bodenbalken, tint fiascbe, 
f(i zehe, tgnn (pl. tenn, tejir, tennr) zahn, veit Wassergraben. 
Aneh wie m(irk (s. 2 nnten) geben bök (selten) buch, buche, 
eik eiche, geit geiss, m^k (seit.) wald, n^it, nöit (pL nwtr) nacht, 
pZpf (seit) sehwan, Qrk kiste, st^(e)»(/ bett, tik htindin, tgng zange; 
aueb wie 5-st. fiik zipfel, galei}) galeide, greii) band, hgnk 
(seit) bandhabe, rgnä rand, sitd häring, skeip schiff, t^g wnrzel- 
faser, Jiro trog; ancb wie i-et. bot bnsse, gUp glühende kohle, 
grind gitter, kind wesen (diese vier seit), mgrk wald, plpt 
(gewöhnlich) sehwan, (md (seit) ente, rit schild, rpnd rand, 
skeip sehiff, skript sehrift, spong platte, st^p (Bpät) stütze, st^ng 
Stange, strgnd Strand, tpng zange, v^g bebel, v^P (gew.) zeug. 

Änm. 1. D. 8g. auck auf -o bei grind, ntfrk wald, nptt, rgnd, stpng, 
Strand, a(S(e)ng. 
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§ 73. T4. Subst: r- TL mi-BtSDime. § :&. Adj.: Sluke dekl. 43 

2. Wie m^rk mark (g^ewieht) gehen huerk (pl. auch als 
5-ßt.) kehle, miolk (g. miolla'f) milch, rip fels, vik bneht Vgl, 
auch 1 oben. 

3. Wie Jc^r (kuh) gehen sp" sau und t#r (sg. d. a. li, pl, g. a, 
d. (Jm) mtittersehaf. 

Aam. 2. Als beinameu kommen sg. g. eyr«, s^rar, «tirnr, d, &. fti^, 
st^ neben den regelmässigen formen vor. 



2. /^■stälnme (maskulina und feminin 


). 


§ 73. Paradigmen; 




Sg.M. N. foper F. möfer 


PI. M. fepr 


F. mäpr 


G. fqtior möpat 


fepra 


map» 


D. fefr, fQl>or möfor 


fepiom 


mdpTum 


A. fi)I»or möpor 


fepr 


id&Pt 



1. Wie /"o^er (vater) geht brö]>er (pl. 6rtl^) broder. 
Anm. Als kompositionsglied kann faper in alten gedicbten flektieren: 

8g. n. d. a. -fppr, g, -fpßrs. 

2. Wie mö^er (mutter) gehen dotier (pl. (?^/r) toehter und 
syster Schwester. 

3. /itZ-stämme (maskuHna). 
§ 74, Paradigmen: 



Sg. N. gefande 

G. gefand a 

D. ge&nda 

. gefanda 



PI. gefendr 
gefanda 

gefi^Ddoin, -ondom 
gefendr 



So gehen alle snbstantivierten pai'ticipia prseBcntis. Besonders 

bemerkenswert sind hönde (pl. h&ndr) oder büande (pl. hüendr) 

baner, fiande (pl. jiandr!) feind, frdnde (pl, frdBnär) verwandter. 

Anm. Bisweilen dringt der t-nmlant in den d. (seit, g.) pl. hinein, 

z. b. hAndom, büendom neben böndom, bü^dom. 



Kap. n. Deklination der adjektiva. 
A. Starke deklinatlon. 

1. Reine a-, d-atämme. 
§ 75. Paradigmen: 

M.ik. F«m. Ntr. Mxak. Fem. Ntr. 

^, N. apakr spqk spakt gamall gqmol gamait 

G. spaka epakrar spaks gamals gauiallar gamals 

D. Bp<)kum spakre spqko gQmlom gamalle g<tmlo 

A. spakan apaka spakt gamlaa gamla gamait 
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§75. 


A.djeküva: 


Starke deklination. 




Muk. 


Fem. 


Ntr. 


»Hk. 


Fem. 


Ntr. 


PI. N. spaker 


spakar 


Bpqk 


garnier 


gamlar 


gQmol 


G. spakra 


spakra 


spakra 


gamalla 


gamalla 


gamalla 


D. spQkom 


spQkom 


BpQkom 


gQmlom 


gflmlom 


gqmlom 


A. epaka 


spakar 


flpqk 


gamla 


gamlar 


gQmol 


Sg. N. yalefr, 


Talep, 


valet, 


gr4r(r) 


grQ 


grttt 


valfr 


VQlP 


yait 








G. vslesi, 


ralfrar 


valei, 


gräa(8) 


grärWar 


grÄsCs) 


valz 




valz 








D. Tql(K>in 


Yalpre 


vQipo 


gfim 


gr4r(r)e 


grq 


A. valt^an 


valpa 


valet, 
valt 


grAn 


grA 


grätt 


PL N. valper 


valpar 


valep, 


gräer 


grAr 


gr^ 


G. vaip» 


valpra 


valfra 


gr4rCr)a 


grAr(c)a 


grAr(r)a 


D. Tiilpom 


vflljwm 


vQlpom 


gr^m 


gr^n. 


gr^m 


A. valpa 


vaipar 


valel», 


grä 


grir 


giö 



Vijlp 

1. Wie spahr (verständig) gehen die meisten adj., z. b. breipr 
(ntr. breitf) breit, ßddr (ntr, ^^0 geboren, ^ö^r (ntr. gott, gött) 
gnt, la/h (ntr. iamt, iafnf) eben, kdllapr (fem. hgllop, ntr. ÄaHwf) 
genannt, margr (ntr. »iari, später marj/t), sa^r, sannr (ntr. un- 
regelmäesig satt! vgl. ^wni zu ^w^r, punnr dünn u. dgl.) wahr, 
spakastr (fem. spgkost, ntr. spakast) verständigst. 

2. Wie gamall (alt) gehen fast nur zweisilbige adj. anf -l 
und -M (vgl. jedoeb § 76, 2), z. b. giofoll freigiebig, heitenn 
(ntr. heitet §34,1) geheissen, openn offen. Auch wie spakr, 
d, h. ohne aynkope, gehen vesall elend {heimell, -oll verfügbar 
synkopiert nie), ymiss (pl. ymser § 11, 1 nnd ^isser) wechselnd 
nnd (bes. in späterer zeit) 2-silb. adj. auf -g, z. b. heilagr (pl. 
helger § 12, 2,d nnd heilager) heilig, mdttegr (pl. mdiker § 41, 3) 
mächtig, m^logr gesprächig. Ueber ?i(eH und mikell s. § 76, 3. 

3. Wie valelir (gewählt) gehen zweisilb. adj. auf -e/t, z. b. 
/Ij/e^r (pl. /^J*er) geflohen, n0k(k)ue]ir (pL nehper, sp. raeiter) 
nackt. Wenn die wnrzelsilbe auf d oder / endet, kommen 
schon in der ältesten spräche nur synkopierte formen vor, also 
z. b. gladdr erfreut, huattr geschärft (nie *glapepr, *kuatepr)\ 
später sind diese auch bei Übrigen Wörtern die einzig ge- 
bräuchlichen. 

4. Wie grdr{r) (grau) gehen die meisten adj. auf langem 
vokal, z. b. h^r(r) lau, trür{r) treu. 
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§ 76. 77. Adjektiva; Starke deklinatlon. i5 

§ 76. Ueber die einzelueD kasne ist zn bemerkeD: 

1. Im Bg- u. mask., g. d. fem. nnd pl. g. wird das -r- (arapr. 
-fl-) der endnngen -rar, -re, -ra regelmässig wie die endang -r des 
0. sg. mask. (also nach g 33 und § 46, 1) behandelt, i. b. heilt, 
■Uar, -lle, -IIa heil, fagr, -rar n. b. w. schön, vi^tm, -nnar anmntig, 
heipenn, -nnar heidnisch. Jedoch steht analogisch -rar, -re, -ra 
(statt -ar, -e, -a) in adj. anf -n mit vorhergehendem kons., z. b. 
iafn, -rar eben; später auch bei adj. anf -s, z. b. huass, -ssar 
nnd sp. -ssrar scharf, viss, -ssar n. -srar weise, pniss, -ssar n. 
-srar wechselnd, frials, -sar n. -srar frei. 

2. Sg. a. mask. anf -enn (statt -nan) haben die 2-BiIb. adj. 
anf -n, z. b. n, a. 8g. mask. hristenn christlich, 

3. Liteü (pl. litler § 9, 3, analogiseh litler) klein nnd mikeü 
gross bilden sg. a. mask. nnd n. a. ntr. wie tod einem 2-silb. adj. 
anf -n, also Ulenn, mikenn nnd Utet, miket, woneben als adv. 
Ui{t), miok. 





2. 


wa-, wö-etämme. 






§77. 


Paradigmen: 








Muk. 


Fam- 


NU. 


Muk. 


F«». 


Ntr. 


Sg.N. fQlr 
6. fqls 
D. fqlom 
A. fqtalUl 


fql»r 

fqlre 
folii» 


m 

fqls 
fqlo 
fQlt 


sIAr(r) 

Bl4fl(fl) 

HlE&fom 
Blfbfui 


Bl» 

Blter(r)ar 
sl*r(r)e 
Btöfa 


fllffltt 

8l*8(e) 
Btöfo 

Bllbtt 


P1.N. foluer 
G. fqlra 
D. fqlom 
A. fqlaa 


foluar 
fqlra 
fqlom 
fqluar 


fqira 
f^lom 


BlEefer 

8l*r(r)a 
BlÄfom 
stöfn 


Bläfu 
Bl*r(r)a 
sI*fom 
Bltefar 


8l*r(r)a 
sl^fom 

Bl& 



1. Wie fglr (bleich) geben dekkr dnnkel, gUggr dentlieb, 
g^rr, gerr {gerr) fertig, hneggr knapp, h^s gran, klekkr senti- 
mental, kuikr, kyhr lebendig, Igshr träge, ^ngr, engr eng, ^rr 
keck, rQskr rasch, sneggr hnrtig, kurzhaarig, styggr mürrisch, 
tryggr tren, ^r^gr eng. Knige, wie dyggr tren, hryggr betrttbt, 
myrkr dnnkel, gehen anch wie ja-,j(T-stämme; einige, wie myrkr 
nnd Pykkr, piokkr dick aach wie reine a-, d-et. 

2. Wie sl<Br{r), anch sliär{r), sU6r(r), (stnmpf) gehen 
frär{r), fri6r{r) fruchtbar, m<ir{r), midr{r), mi6r{r) schmal; 
frdr{r), frör{r) munter, hdr(r), Mr{r) hoch gehen auch wie 
grdr(r) §75,4. 
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46 § 78. 


Adj.: SfMke detl. 


§ 79. 80. 


Schwache dekL 






3 


ja-, j5 


Stamme 






§ 78. Paradigmen 










HHk. 


Fbcü. 


Ktr. 


Uuk. 


Fem. 


Ntr. 


Sg.N. sekr 


eek 


sekt 


n^r) 


DJ 


njtt 


G. Beks 


sekrar 


seka 


nja(8) 


ii^r(r)ar 


nJaCa) 


D. aekiom 


aekre 


sekio 


Djiom 


njr(r)e 


Dj^lo 


Ä. aekian 


aekia 


Bekt 


n^iiiQ 


n^U 


n^t 


Fl. N. seker 


aekiar 


aek 


njer 


njlar 


ni 


G. sekra 


sekra 


sekra 


n^(r)a 


n:fr(r)a 


ii^r(r)a 


D. Bekiom 


aekiom 


sekiom 


njiom 




Djiom 


A. aekia 


aekiar 


aek 


nfh 


njlar 


-^ 



Wie sekr (sclinidig) geben deigr weich, eindrägr fortwährend 
u. a. anf -drägr, eygr mit aagen yereehen, fäUlcr ann, fieygr 
fliegend, fr<kgr bertthmt, gengr gangbar, harpfengr kräftig 
greifend n. a. anf -fengr, h4gr beqnem, -l(Bgr -liegend; mipr 
(ntr. mitt) mittler, rikr mächtig, rdkr verwerflieh, sampyhkr 
einig, slägr scblan, si^kr, styrkr stark, vigr streitbar, vmgr 
wiegend, ygr, ^gr Bchreeklieh, ^ekkr niedlich, pikgr angenehm, 
von denen jedoeh die meisten (bes. später) auch wie reine a-, 
ö-Bt. flektieren. Vgl. noch § 77, 1. 

B. Schwache deklinatloiik 

§ 79. Flexion des poaitiys and Superlativs. Para- 
digmen: spake der verständige, grde der granc. 



Muk. F«m. 

9g. N. apake apaka 

G. D. A. apaka api jko 
PI. K. G. K. 



apqko 



gr4 
grä 



grijm 



So geht in bestimmter fnnktion das adj. im positiv und 
Superlativ, z. b. gamle der alte, mdtke der mächtige, helge oder 
heilage der heilige, fglue der bleiche, seke (fem., ntr. seha) der 
sehnldige, spakaste der verständigste. 

Anm. Viele, meiBt znsamineagesetzte, adj. Bind Bowol in bestimmter 
wie unbeatimmter fnnktion indeklinabel mit der aohwaohen endung -a (oft 
jedoch n. ag. maak. -e), i. b. andviüca (-e) schlaflos, lame lahm, 

§ 80. Flexion des komparativs und partio. präs. 
Paradigmen: spcücare weiser, gefande gebend. 



ilizedby Google 



§ 81. 82. Adjektiva: Eompaiatiou. 



Sg. N. apakare apakare Bpakan 

G. D. A. apakara spakare apakaia 

PI.N.G.A. apakare 

D. SpqkoiOD) 



gefaode gefaade gefanda 
gefanda gefapde gefanda 

gefaode 

gefqadom, 'Ondom 



So gehen alle komparative und adjektivisch gebrauchten 
participia prEeaentiB (vgl. § 74). 



C. Komparation. 

§ 81. Paradigmen: 1) spakr verständig, komp. spakare, 
8np. spakastr; 2) Itmgr lang, komp. Imgre, aap. lengstr. 

1. Wie spakr gehen die meisten adj., z. b. fegenn, fegnare, 
•astr froh, mdttegr, mdtkare, -astr mächtig, huir(r), kndr(r)e, 
-ästr tttehtig, grr, gruare, -asir keck. 

2. Wie langr gehen ziemlich viele adj,, z. b, fagr, fegre, 
-rstr schön, gruPr {grunnr), gryPre (srynnre), grynztr seicht, 
hreinn, -nne, -nstr rein, lägr, Icegre, -str niedrig, siom(tB)r, 
slc&n{m)re, -mstr knrz, smär, smtBr{r)e, smwstr gering, störr, 
st6rre, stärstr gross, üngr jung hat komp. yngre nod (alt) 4re 
(b. § 42, anm. 2), snp. nnr yngstr. 

Änm. 1. Einige haben im komp. oder im sup. oder in beiden 
doppelte formen, z. b. giofoll, giofiare und giofoüe, gtoflastr freigebig, scül, 
siille, e<il(a}str gmcklioh, diüpr, ditipare und d^re, diüptutr und d^ttr. 

Anm. 2. Einige gelten im komp. wie Jangr, im sup. wie gpakr (mn- 
gekehit nnr fiolmennr, -mennare, -memlr von vielen lenten begleitet), 
z. b. mi/iegr, atipegre, aupgagtr reich. Hierher die adj. auf -Ugr, nnr 
dasa sie snp. sg. d. mask. und ntr,, a. mask. u. fem., pl. a. a. mask. a. fem., 
d. mask., fem. u. ntr. wie langr bilden, z. b. veglegr, -legre, -hgatlr (pl. 
-kgster, -ar, -otn) prSchtig. 

§ 82. Ein formal entsprechender positiv fehlt in vielen 



a) P"-. 


Komp. 


Snp. 


gatnaü (alt auch aldenn) alt 


eure 


elztr 


gößrpit 


hetre 


bextr, alt gew. badr 


iUr, vAndr büse 


verre 


ve(r)etr 


litell klein 


minne 


mimtr 


margr mancher 


^re 


fkHr 


mikeli gross 


nteire 


mestr 


aialdsinn eelten 


süddnare 





EomparitÜoQ der wlverbia. 



b) 




efre später 


efis)tr letBt 


eptre, aptare hinter 


ep2(r, aptaati 


eyatre öatllch 


austastr 




firatr 


fyrre früher 


fy(r)str 




heUtr 


hindrt später 


himtr lebst 


innre, ipre inner 


imtr 


nejn-e, nxpre, neparte unter 


neitr 



nyrßre, narpre (nerpre), norßar{r)e uDrdlicb nyretr, neritr (nerztr), norpastr 

»t(*r(r)e näher nOitr 

sipre, alpar(r)e später iipa{r)str, »iparastr 

sypre Bildlich aynztr, syztr 

vestre westlich vestastr 

ytn, ytre ausser yttr, ^ztr 

efre (efre) ober efslr {efstr) 

ipre vornehmer iür 

Anm. Auch der snp. fehlt bei Mgre recht nod vmitre link. 

Anhang: Komparation der adverbia. 
§ 83. Dieselben zwei typen wie bei den adj. kommen 
aneh hier vor: 1) opt oft, komp. optar{r), snp. optast; sfiem{m)a 
früh, snem(m)r, snemst oder snim{m)a n. 8. w. 

1. Wie opt gehen die meisten adv., z. b. vijia oder vitt, 
vipar{r), -ast weit, sialdan, siald{n)ar(r), sialdnast selten, skiöt- 
lega, -legar, -legast hurtig. Einige haben snp. -arst neben -ast, 
2, b. sip, ■ar{r), -a{r)st spät; ebenso gehen inn hinein, üt hinauB 
nnd mit verlnst der endnng des positiv» aptan hinten, ■tar{r), 
-ia{r)st hinteret, nepan nnten, nePar{r), nePa{r)st nnterst n. 
aiistr, norpr, supr {sunnar{r), ■a(r)st), vestr ost-, nord-, eüd-, 
westwärts, 

2. Wie snem{m)a gehen z. b. genta, gerr, gorst genan, lenge, 
lengr, l&ngst lange, fagrt, fegr, -rst schön, fiar, firr, first fern. 

Anm. I. Doppelformen begegnen bisweilen, z. b. fram(M), fremr 
nnd framar(r), fremat und franta(r)iit vorwärts. 

Anm. 2. Bisweilen k&nn im komp. ein tneir(r) 'mehr' angehängt 
werden, z. b. firrmeir(r) ferner, slparmeir(r) später. 

Anm. 3. Wie im pos. (oft) und im snp. (gewöhnlich) so ist auch 
im komp. bei vielen Wörtern die form des adverbs mit dem &. sg. ntr. des 
adjektivs identisch, «. h. litt, tipara (nicht *tiparr), .ast oft, ikamt, 
gkem(m)ra (lokal, aber skem(m)r t^nporal), skemtt kmz. 
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§ 84. Eomp. der adverbia. g 65. 6tf. Eardimtlzsblen. 
f 84. Ein formal eDtapreehender positiv fehlt bei: 



giama gern 
illa Ubel 



heldr, giamara 



Ul(t) wenig mipr, minnr 

miok &ehr meir(r) 

vpp aufwärts t>/är(r), ofar 

fei wol betr 

Aum. Der pos. fehlt überhaupt bei fyrr früher, fyirjst; kindar(r) 
apäter, hinzt letat; »K*r(r) nahe, näher, nctst: s(ßr weniger, giz(t). 



heli(t) 
ve<x)st 
minzt 

■Cr) ofair)st 

heit, bogt 



§ 85. 



zwei, 

8g. H. 



Kap. m. Die Zahlwörter. 
A. Kardinalzahlen. 

Faradigmea zn einn ein (pl, irgend welche), tueir 
■ beide, prir drei, fiörer vier: 



M..k 


Ftm. 


au. 


Muk. 


Fem. 


Ntf. 


einn 


ein 


eitt 


PI. einer 


einar 


ein 


eins 

eiDoa 

einn 


einne 

eina 


eins 


einom 

eina 


einna 
einom 

einar 


einna 
einom 
ein 


tueir 


tnAr 


tnau 


bäj>er 


bkpai 


b*[>e 


tnd 


tneggia 

tueini 
tuter 


tuan 


bij.» 


beggia 
b^fom 
bäl'ar 


b*I>e 


prii 


priÄr priü 
friggia 
t.rim(r), prem(r) 
l-riir priö 


fiörer 


fiörar 


fiogor 


priä 


fiöra 


fiogorra 
fiörom 
fiörar 


fiogor 



§ 86. Indeklinabel Bind fim 5, sex 6, stau 7, dtta 8, 
nio 9, tio 10, ellefo 11, tolf 12, preitdn 13, }iog(o)rtdn, fiortän 14, 
fimtdn 15, sextdn 16, Siaw((i)an 17, a'((i)i«w 18, nitidn 19, 
tottogo, tuttugu, tuitidn 20. Die zahlen 30, 40 n. s. w. bis 110 
werden durch 3, 4 n. s. w. und den pl. tiger (s. § 64 anm. 6) 
gebildet, z. b. prir tiger 30. Später indeklinabel pridtigi 30, 
fiorutigi 40, fimtigi 50 n, s, w. Die zwiscfaenzahlen heiasen 
z. b. tottogo ok einn oder einn ok t. 21, e(^e/b (i^rer oh nio 119 
u. dgl, EundraP 120 wird wie ein neutraler a-st. {pl. hundrop), 
püsih)und 1200 wie ein femininer i-at. flektiert. 

Nor«BU| AbiiH du ui. gramm. A 
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50 § 87, 88. Ordinateahlea. § 89. Pronomina. 

B. Ordinalzahlen. 

§ 87. Fyrstr oder fyrste 'der erste' flektiert stark and 
schwach wie ein gewöhnlicher snperlatiT. Annarr 'der zweite' 
nnr stark nsd zwar: 

U«iik. P«m. NU. Hiuk. Fem. NU. 

Sg. N. annarr Qnnoc annat PI. a])rer a))rar quior 

0. annara annarrar anoars anoana 

D. Qliroiu annane <t))ro Qtvom 

A. annan a]ira annat »Itb »{rar Qtmor 

§ 88. Alle folgenden gehen nnr schwach. FUr 3—12 
lauten sie: pripe (fem, nti.pripia n. s. w.); fiorpe, fi6r])e; fimte; 
setie; si(a)uHde; (iti{anä)e, i^ttonde; nionde; tionde; ellepte; tolfte. 
Zn 13 — 19 werden sie ans der kardinaizahl mit zoBatz von 
-de gebildet, also prettdnde n. a. w.; zn 20, 30 n. s. w. bis 90 
(höhere zahlen fehlen) ans den stilmmen iot- {tut-), pH-, fer-, 
ßm-, sex-, si(m-, ätta-, ni- -f- -togonde {-tagonde, -tegonde, -te- 
gonde, -lugande), später -tugti, noch spKter -iugasti. Die zwisehen- 
zahlen lauten z. b. tottogonde ok fyrste (oder einn) oder fyrste 
(einn) ok t der 21. 



Kap. IV. Fronomina. 
A. PersÖnllclie. 

Ungeschlechtliche. Paradigmen: ek ich, pü dn. 
pü Dnal. Vit, sp.yjp it, ap-ip, fit,)^)> 

|>ia okkar ykkar 

pSr ok(k)r yk(k)r 

fik, 8p. ^ig ok(k)r 7k(k)r 

£r, sp. pfiT 
yp{n)ar 
ypr 

Das reflexivpronomea 'sich' hat in sg., da. nnd pl. dieselben 
formen: g. sin, d. «er, a. sik (sig). 

Anm. Enklise an daa verbum kommt (bes. in der poesie) oft vor: 

1. M tritt dann als -k [-g) oder -kk (§ 38, 2) auf, e. b. em-k ich bin, 
port-g-a ioli wage nioht, »i-kh-a icli selie niclit. Nach der negatiou -a 
kann -k nochmab auftreten, z. b. ntd-k-ak Ich kann nicht. 

2. Pü tritt je nach dem vorhergebenden laste als -fio, -do, -to anf, 
s. b. heyr-po hCre, viH[)-do du willst, grät-at-to weine nicht. 

3. Jlfiir nnd mik treten als -m, resp. -mk auf, b. b. lito-m sie Uesaen 
mir, r(!Jco-mJt sie trieben mich. 



Sg.H. 


ek, später eg 


G. 


min 


D. 


miT 


A. 


mik, sp. mig 


PI.N. 


v6r 


G. 


Tär 


D.A. 


OBB, ess 
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g flO. 9t. PronomiDa. Ol. 

§ 90. GeschlechtlicheB. Paradigma: Jiann er, hon sie 
(ntr. nnd pl. werden von dem pron. sd § 92 entlehnt). 

Muk. Fem. 

Sg.N. h&QD boii(aJtau(;Ahöii),iiji.aM«hhuD 

G. h&DB beimar 

D. honom (oif auch hÖDom), h^uom, hQDom henne 

A. hftim hana {aU auch häui). 





B. 


Possessira. 




§ 91. Paradigmen: 






Muk. 




Fom. 




Sg.KI. mttm 




min 


mitt 


0. miDB 




mianar 


mlna 


D. miDom 




miime 


miDO 


A. minn 




mina 


mitt 


PI. N. miner 




minar 


min 


G. 




mmha 




D. 




minom 




A. miDa 




minar 


min 


Sg. N. virr 




<ir, v^r 


V&Tt 


G. ViTS 




virrar 


Yi.Ta 


D. ÖTOm, osBOi 


n, v^rom 


väne 


öro, 0880, T^ro 


A. värn 




öra, ossa, v4ta 


virt 


PI. N. öter, osser. 


virer 


ör&r, oBsar, vAiar 


ör, vQr 


G. 




värra 




D. 




örom, 0880III, v^roa 




A. öra, ossa, v4ra 


6nx, ossär, vÄrar 


ör, v^r 


Sg.N. yK-i)«r 




ypor 


ypCu)a(r)t 


G. y{'(u)ar8 




yl)(u)amir 


yl.(u)ars 


D. yl-rom 




yt>(ii)arra 


ypro 


A. yf(u)a(r)n 




ypra 


yp(u)a(r)t 


PLN. yfrer 




yprar 


ypof 



yp(n>arni 
1>. ylTom 

A. yjTa yjwar ypor 

1. Wie minn mein gehen ^mn dein, sinn sein, ihr. 

2. FiwT unser (von mehreren) steht vereinzelt. Die ör- 
formeu schwinden ziemlieh bald; die 05s-formen kommen fast 
nur in alten gediefaten vor. 

3. Wie 5f^u)orT ener (von mehreren) gehen okkcav nnser 
(von zweien), ykkarr ener (von zweien). 



o2 g 92-94. Pionomiiia. 

C. DemonstratiTa. 
§ 92. Paradigmen: sä der, sid dieser. 

Uuk. Fem. Ktt. 

Sg. N. Rk flu pat 

G. J>es(B) peirCrjar pes(s) 

D. peim |ieii(r)e fni, aW amh p 

Ä. paQ(D) |>ä ]>u 

P1.N. peff p&r 



G. 
D. 
A. fS 


peli(t)« 
pelm 


pao 




Sg. S. ili, ,,. peue 
G. petwa 
D. peasom 
A. penna 


aia, «p. pesae 
fe««r, .,. peM«r(r).r 
pease, ap. pesaar(r)e 
p..a> 


petta 
peasa 
pe«»o, 
potta 


all p.1.. 


PI.N. ferner 


peaaat 


peaa. 





pesaa, sp. peasar(r)a 
D. pesBom 

A. pessa pessar peeee 

Anm. Statt ss- kommt oft -s- toi. 

§ 93. Ganz wie adj. gehen samr (gewöhnlieli nnr Bcbwach: 
Same n. e. w.) derselbe, sialfr selbst, sUkr nnd puilikr solcher 
(die drei letzten nnr stark). Minn 'jener' und enn (inn) 'der' 
(als artihel ror adj.) äektieren wie minn (§ 92), nur das ron 
enn n. a. sg. ntr. et heisst; als später hinn als artikel vor adj. 
das enn verdrängt, steht in dieser funktion ntr. hit statt des 
älteren kiti. 

§ 94. Als snbstantiyartikel wird (enn) inn enklitisch ge- 
braucht, wobei der anlautende vokal verloren geht. 

1. In den 1-siIb. formen nur nach sehwachtonigem vokal, 
z. b. rike-t das reich, aber tre-et der bäum, faper-enn der vater. 

2. In den 2-silb. formen mit geschlossener p^enultima nach 
schwachton., oft auch nach stärkt, vokal, z. b. d. sg. fem. sölo- 
nne der soune, ^•(e)nne dem Süsse, aber fiopr-enne der feder. 

3. In den 2-silb. formen mit offener painnlt nach sehwacht, 
sehr oft auch nach stärkt, silbe, z. b. n. pL tdfar-ner die wölfe, 
myss-nar die mause neben negl-ener die nägel, a. sg. fem. söl-{e)na 
die sonne, d. sg. mask. streng-{e)nom der saite. 

Im d. pL fehlt das -m des subst. vor dem artikel {-nom). 



§ 95-99, Pronomina. 53 

§ 95. Paradigmen der snbstantiTflexion mit Bufßgiertem 
artikel: maBk. ulfr-enn der wolf, boge-nn der bogen, fem. 
laug-en das bad, m^k-en die mark, utr. ß-et das rieh, rike-t 
das reich. 



Sg.N. 


nlfr-enn 


boge-nn 


lang-en 


nnfrk-en 


G. 


ulfB-ens 


boga-na 


laugar-ennar 


merki-ennai 


D. 


ulf(e)-nom 


boga-nom 


lauge -QU e, lang-enne 


mqrk-enne 


A. 


ulf-enn 


boga-nn 


Iaug-(e)M 


mQrk.(e)na 


P1.N. 


ulfar-ner 


bogar-ner 


langar-nar 


merkr-nar 


G. 


nlfa-nna 


boga-nna 


laoga-nna 


marka-nna 


D. 


ulfo-nom 


bogo-nom 


lango-uom 


m<irko-nom 


A. 


nl&.Da 


boga-na 

Sg.N. ffi-et 
G. fi&r-ens 
D. K-no 
A. f^et 

Fl. N. K-en 
G. fiä-nna 
D. fiö-nom 
A. U-ea 


langar-nar 

rike-t 

rikes(a)-ens 

rike-no 

rike-t 

rike-D 

rikia-nna 

rike-n 


merkr-nar 



D. BelatiTa. 

§ 96. Als Bolcbe dienen die partikeln es (alt ancb en) 
oder er (bo immer in etwaB späterer Bpraehe) nnd sem, seltener 
ai oder die interrogativproDOmina huerr nnd huUihr. 

Anm. Es wird sehr oft enklitisch (-s) gebraucht, z. b. sö-s derjenige 
welcher, fiar-e dort wo, 

E. Interrogatlra. 

§ 97. Mudrr welcher von beiden nnd huiUkr wie besehaffea 
flektieren ganz wie adj.a-,ö-8tämme; Äuerr welcher von mehreren 
wie ein adj. ja-, jö-st., nar dass a. ag. mask. in der prosa kuem 
statt hu^Han (so hänfig in alten gedichten) heisst. 

§ 98. Von dem pron, 'wer' sind nnr folgende formen 
vorhanden: sg. n. a. ntr. htiat, g. mask. ntr. (alt nnd selten) 
}ittes{s\ d. mask. hueim, ntr. hui. 

F. Indeflnita (die wichtigsten). 
§ 99. Nakkuarr, später gewöhnlich npkkurr (irgend ein) 



ilizedby Google 



54 g 100. ProQomiiu. § 10t. Stuke verba. 

MhIi, FOD. Nti. 

8g. N. DBkkaarr, D^kkarr n(jkk(u)or, nqkkur iiakkiu(r)t, DqkkD(r(t 

G, nakknus, oqkkurs nakkuurar, n^kkunar nakknars, nqkknrs 

D. iiqkk(u)oroiii,Dqkkanim oakkoarre, nqkknrri D<}kk(n)oio, n<;kkiiiu 
A. aakkuBra, Dqkka(r)ii oakkuaia, ni^kkura iiakkua(t)t, nqkkii(T)t 
PI. N. oakkaarer, nijkkiirir nakkuarar, n^kkurar iii}kk(u)or, nqkkiir 
6. DSkknarra, Dqkknrra 

D. Dqkk(n)orom, sqkkurDm 

A. uakkoara, nqkknra uakkiiaiu, OQkkiirar aQkk(n)oi, DQkknr 
So geben aach die nebenformen ngkkuarr, nakhierr, n^kuorr, 
nokkorr; dagegen flektieren in den ältesten kschr. die nar ad- 
jektivisch gebrauchten nebenf. nekkuerr (nekkuerr), nekkuarr 
(nekkuarr) und das nnr subBtantiviseh gebranchte (ntr.) nekktiat 
{nekkuat, nakkuat, diese letztere form auch adjektiTiscb) wie 
resp. htterr, hudrr nnd huat (s. § 97 nnd 98). 

Aum. Das gleichwetUge einnbuerr, ttm. einkuer, atx.dtthuerl wird 
in den Übrigen kasus gewübniich (bt;s. in etwas apSterer leit) so flektiert, 
dass ein- unverändert bleibt und -kuerr wie kuerr (§ 97) geht 

§ 100. Enge kein (niemand, nichts) wird — normaler- 
weise — so flektiert: 

Milk. Fam. Ntr. 

Sg. S. en(n)go enge ekke 

6. e(i)Dskes, e(i)nkis engrar, eugrar e(i)Dske8, e^)Dkis 

D. engom, eogom eogie, sngre engo, eogo 

A. eQ(ii)ge, 0Dg(D)aQ, engan enga, eog(n)a ekke 

PL N. enger, mig(ii)er en gar, 8ng(u)ar enge 

6. engra, mgra 

D. engom, eagom 

A. enga, eng(a)a engai, «ng(n)ar söge 



II. Abschnitt. Konjugation. 

Kap. L Tempusbildui^. 
A. Starke rerba. 

1. Ablautende verba. 

§ 101. Klasse I. Paradigma: gripa, prät sg. ind. greip, 
pl. gripom, part. prät. gripenn greifen. 

So gehen bita beissen, blikia blinken, drifa treiben, drita 
eaeare, fisa pedere, gina das manl anfsperren, hniga sieh neigen, 



§ 102. !03. Starke verba. 55 

hnüa stossen, hrifa greifen, hrina schreien, sich erFOlleo, huina 
kreischen, hlifa klimmen, klipa kneifen, kuipa sich ängstigen, 
Uta Beben, Upa gehen, miga baroen, Hfa reissen, risa sich er- 
heben, rista ritzen, rita schreiben, ripa reiten, drehen, siga 
sinken, sipa zaubern, skina glänzen, sMta cacare, sJcri}a schreiten, 
sUia zerreissen, snipa schneiden, stiga steigen, suifa ablenken, 
suilcia, -kluja (selten sykua) betrügen, sui^a sengen, vikia, -Jc{u)a 
(selten yhua) weichen, prifa ergreifen, 

[Tnregelmässig ist part bepenn zn hipa warten. 

ÄDm. Sniga, miga, siga, stlga bsben prät. sg. kni, m6, »6, sti neben 
später häufigeren AK«i^ u. s. w. Defekt Ist 'setuieien' : 3. sg. piSs. ind. sntjr, 
part, prät snifenn. 

g 102. Klasse II. Paradigmen: 1) ßöta flaut ftutom 
fiotenn fliessen; 2) kriüpa kraup krupom kropenn kriechen; 
3) süpa saup supom sopenn sanfen. 

1. Wie fliöta geben Uöpa bieten, hriöta brechen, giösa 
sprndein, giöta giessen, hliöta bekommen, hniösa niesen, hriöta 
stieben, schnarchen, hriöpa renten, liösta schlagen, niöta ge- 
niessen, riöpa röten, siöpa sieden, skiöta schieeeen, piota tosen, 
priöta aufhören. 

Unregelmässig sind fnösa frieren, pr. fraus, alt frera (frera), 
pl. frusom, alt frerom {frerom), pt. frosenn, alt frerenn {frerenri); 
hiösa wählen, pr. kaus, alt kera (kera), pl. "kusom, alt Icurom, 
Icerom (kerom), pt kosenn, alt korenn, kerenn (kerenn). 

2. Wie kriüpa gehen driüpa triefen, fiüka stieben, fliüga 
(aneli flüga nach 3 unten) fliegen, kliüfa spalten, liuga Itlgen, 
riüfa zerbrechen, riüka ranchen, smiüga schmiegen, striüka 
streichen. 

3. Wie aüpa gehen lüka verschliessen, lüta sieh bengen, 
süga sangen. Vgl. fl{i)üga 2 oben. 

Anm. Fliiga, liüga, smiüga, siiga haben prät. Bg. flö, lä, »mö, so 
neben später häufigeren fiaag u. b. w. 

§ 103. Klasse III. Paradigmen: 1) bresta brastbrustom 
brostenn bersten ; biarga barg burgom borgenn bergen; 3) spinna 
spann spunnom spunnenn spinnen; 4) slyngua {slyngid) slgng 
shtngom slungenn scblendem; 5) sekkua s^kk sukkom sokkenn 
sinken. 
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56 g 104. Starke verba. 

1. Wie hresia geben iella treffen, detta niederfallen, gnesta 
krachen, huerfa (prät. pl. hurfom, pt, horfenn) Bich wenden, 
kretta macken, ser])a nnzacht treüien, skreppa gleiten, sleppa 
gleiten lassen, snerta berühren, spretta springen, suelga {-gia) 
schlucken, suella schwellen, suelta hnogern, sterben, suerfa 
feilen, veUa sieden, velta wälzen, verpa werfen, ver^a werden, 
puerra abnehmen. 

Abweichend sind pt. brunnmn, drukkenn, runnenn zn 
brenna brennen, drekka trinken, renna rennen; ausserdem hregpa 
brd brugPom brugpenn schwingen. 

2. Wie biarga gehen gialda (pr. Bg. galt) gelten, gialla 
gellen, hial^a (pr. sg. hal^ und hialp!) helfen, sMalfa zittern, 
sTäalla klatschen. 

3. Wie spinna gehen binda (prät. sg. batt) binden, hrinda 
(prät. eg. hrai£) stossen, springa (prät. sg. sprakk) zerspringen, 
slinga (prät. sg. sitikk) stechen, suimma (prät. pl. sumtnom, pt. 
simimenn) schwimmen, vinda (prät. sg. vatt) winden, vinna 
aasftibren. 

Unregelmässig sind prät. pl. fundom, pt. fundenn neben 
funnom, funnenn zu ßnna finden. 

4. Wie slyngua, -ia gehen syng{u)a, -ia singen, tgggua, -ia 
kauen, pryngua, -ia (präs. pryngr und prengr!) drängen. 

5. Wie sekkua gehen hrekkua weichen, klekkua stöhnen, 
stffkkua springen, 

Anm. Vereinzelt steheo hnfgg(u)a (prSs. hneggr und knyggrT), 
hn^gg (pl. feblt), hauggenn stossen und §poma, spam, spumom (pt fehlt) 



§ 104. Klasse IV. Paradigma: bera bar b^om borenn 
tragen. 

So gehen noch skera schneiden, stela stehlen. 

Unregelmässig sind pt. folgenn zu fela yerbergen; ferner 
koma (präs. kemr, hemr), kuam oder kom, hu^mom oder kdmom, 
homenn kommen, nema, nam, n^mom oder nömom, numenn 
nehmen, sofa, suaf, su^fom oder sofom, sofenn schlafen, suima 
oder symia, suam, suf^mom, sumenn schwimmen, tropa, trap, 
tröpom, tropenn treten, vefa, vaf oder öf, v^fom oder öfom, 
ofenn weben. 
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§ 105-107. Starke Terb». 57 

§ 105. Klasse V. Paradigma: gefa gaf g^fom gefenn 
geben. 

So gehen dr^a eracblagen, fela weg finden, freta pedere, 
geta bekommeQ, leka leck sein, lesa lesen, meta abschätzen, 
reka treiben, trega (prät. nicht belegt) betrüben, vega (prät. 8g. 
vd) aufheben, wiegen, wägen, töten, vera (alt vesa nnd prät. 
8g. vaa) sein. 

Unregelmäasig sind bipia, hap, b^pom, bepenn bitten, eta 
oder ita, dt, ^iom, etenn essen, fregna, frä, fr^gom, fregenn 
fragen, kuejia, kuaj> oder kuat, ku^Pom oder köjiom, huejienn 
sagen, liggia, Id, l^gom, legenn liegen, sid, sd, s^m oder söm, 
senn sehen, sitia, sat, s^tom, setenn sitzen, piggia, ])d, p^gom, 
Pegenn empfangen. 

§106. Klasse VI. faiaAlgmen: 1) fara f6r förom farenn 
fahren; 2) iaka tök tökom tekenn nehmen; 3) ild flö fiögom 
flegenn schinden; 4) hefia Jiöf höfom hafenn heben; 5) degia 
dö dorn ddenn sterben. 

1. Wie fara gehen aUt ernähren, gala singen, grafa graben, 
hlapa aufladen, kala frieren, mala mahlen, skafa schaben, vapa 
(prät. eg. 6p, pl. öpom) waten. 

Unregelmässig sind standa, siöp, stöpom, stapenn stehen, 
vaxa, 6x, öxom oder lixom, vaxenn wachsen. 

2. Wie taka geben aka fahren, draga (prät sg, drö) ziehen, 
skdka sehtttteln. 

'A. Wie fld gehen lad reiben, pud (prät sg. pö, pl. pögom) 
waschen. 

Unregelmässig sind klceia, hlö, hlögom, hlegetm lachen, sld, 
sU oder shra (sUra), slögom oder slerom (slerom), slegenn 
schlagen. 

4. Wie Äe/ia gehen kef,a niederdrUeken, skepia (pt fehlt) 
sehaflFen. 

Unregelmässig ist sweria, sör, söront, suarenn oder sorenn 
schwören. 

5. Wie degia geht gegia (pt fehlt) bellen. 

2. Reduplizierende verba. 

g 107. Klasse I. Paradigma: heita hü hetom heitenn 
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58 g lOS— 111. Starke Terbs. § 112. Schwache verba. 

So geht auch leika spielen. Abweichen l iat sueipa, sueip, 
suipom, sueipenn fegen, wickeln. 

§ 108. Klasse II. Paradigma: auka iök iökom oder 
iukom aukenn vermehren. 

So gebt noch ausa schöpfen. 

Unregelmäasig sind büa, biö, btoggom oder Muggom, büenn 
wohnen, bereiten, hlaupa, hliöp, hliöpom oder hlupom, hlaupenn 
laufen, hpgg(u)a hiö hioggom oder hiuggom, k(igg{u)enn hauen. 

§ 109. Klasse III. Paradigma: falla feU fellom fallenn 
fallen. 

So gehen hlanda (prät. gg. blett) mischen, falda (pnLt. sg. 
feit) den köpf bedecken, halda (prät. sg. helt) halten, hanga 
(prät. Bg. Jiekk) hängen. 

Unregelmässig sind fd, fekk, fingom oder (später) fengom, 
ßngenn, fengenn oder (bes. in der bedeatnng "gefangen") fangenn 
bekommen, ganga, gekk, gingom oder (sp.) gengom, gingenn 
oder gengenn gehen. 

§ 110. Klasse IV. Paradigma: bläsa bles bUsom hldsenn 
blasen. 

So gehen grata weinen, lata (anch lata) lassen, rdpa raten. 
Abweichend ist blöta hUt bletom hlötenn opfern. 

§ 111. Klasse V. Paradigma: sd sera oder s»ra serom 
oder S0rom sdenn säen. 

So gehen gnüa (pt gnüenn) schaben, gröa (pt. gröenn) 
keimen, roa mdem, snüa wenden. 



B. Schwache Terha. 

1. ö>konjugation. 

§ 112. Paradigmen: 1) elska, 1. sg. ind. prä«. elska, prät 
elska^, part. prät. elskapr lieben; 2) spd spd spdpa spdjtr 
prophezeien. 

1. Wie elska gehen die meisten aisl. verba, bes. die vielen 
abgeleiteten anf -na, z. b. vakna -a -apa -apr erwachsen; da- 
gegen nnr wenige verba auf -ia wie dn'^ia erneuern, belia 
bmtlen, brynia die brttnne anziehen, brytia zerstöekeln, byria 



§ 113. 114. Sobvaohe verba, 59 

begioneD, dysia begraben, eggia anreizen, emia heulen, gilia 
verlocken, gneggia wiehero, grenia benleo, heria verheeren, 
Jalia zanken, Uy^ belasten, ly^a heilen, netia mit netz fangen, 
ngtia melken, rifia auswickelo, skynia eioseben, stefia bindern, 
syfia schläfrig machen, synia verweigern, ve^ia wetten, vitia 
besuchen, ^efa riechen. 

2. Wie spä gehen weaige verba wie fd mahlen, fid hassen, 
md abnatzeo, skrd anschreiben, strd strenen, ^id knechten. 

2. /a-konjugation. 
§ 113. Hierher die meisten aiel. verba anf -ia (jedoch nnr 
ansnahmaweise nach g, k\ vgl. § 115). Paradigma: 1) krefia 
h-ef hrafpa kraf(e)Pr verlangen ; 2) telia tel taipa (später talda) 
tal{e)Jtr (sp. taldr) erzählen ; 3} glepia glep gladda gladdr 
erfreuen; 4) vekia vek vak^a (sp. vaktix) vak{e)Pr (sp. vaktr) 
weckea; 5} huelia huet kuatta huatlr schärfen. 

1. Wie krefia gehen die mit Wurzelsilbe anf f, m, r oder 
vokal, z. b. Myfia (prät. kiufpa) spalten, iemia (: tampa) zähmen, 
beria (ibarpa) schlagen, spgria (:spurPa) fragen, dia (:dpd) 
weiden, dyia (:dupa) rütteln; ansserdem leggia, legg, lagpa, 
lag{e)Pr legen. 

2. Wie telia gehen die mit wzs. auf l, n, z. b. dylia 
(:duipa, -da) verhehlen, skilia (: skiipa, -da) scheiden, venia 
{ivanPa, -da) gewöhnen, stynia (istunpa, -da) stöhnen. 

3. Wie glepia gehen die mit wzs. anf^, z. b. stgpia {:studda) 
stutzen. 

4. Wie vetda gehen die mit wzs. auf k, p, z. b. lykia 
(: lukpa, -ta) vemchliessen, glepia (: glapPa, -ta) narren. 

5. Wie hueUa gehen die mit wzg. anf s, t, z. b. bysia (: busta) 
strömen, flytia (:fiutta) fortschaffen. 

§ 114. Besondere eigentttmlicbkeiten zeigen: 

jUkt, fi^ H6, fi^ flä/M, fiö/M, fi^ fläepr, pSfpr, fl^(e)/}r fliehen 

(lü alten gedichtSD 

aadkflö,p\.flugom) 

fr^ia fr^ frypa frä(fi)pf absprechen 

heyia hey, sp. hd hdßa hä{e)Pr ansfllhten 

hyggia hygg ktigpa hug(a)pr meinea 



60 §115. Sehwaclie verba. 

kn$ia kn^ kiv^f>a,lmii]>a,lcni})a, kn^{e)pr, schlagen 

knü{e)pr, kniPr 
nekia sek sekßa, sp. -ta »ekpr, sp. -fr scbaldig 

machen 
stlia sei sdda seldr Terkaafen 

letia Set setta settr setzen 

sp^a sp^ spiä (pl. spiöm), spüpr speien 

Hp. spüpa 
tüa, t'gia, tUa M, (ij, titi(a) Upa, t^Jxi, ti6{a)}>a Mfir, t^pr, tiöaPr helfen 
vilia vil vilda vüiafir wollen 

fireyia, wg.prd prey, sp.jftra präf>a ßräpr Biohsetineu 



3. /a-konjugation. 
§ 115. Hierher die meisten eubI. verba auf -a (-la und -ua 
nur nach g oder Je) mit i - umgelantoter, langer Wurzelsilbe. 
Paradigmeu: 1) erfa erfe erf}a erfpr erben; 2) fella feile felda 
feldr fällen; 3) p^pa Pype pydda pyddr deuten; 4) 6pa 4pe 
öppa (später ^ta) 4ppr (sp. *|p(r} rufen; 5) mäta m4te m4tta 
mättr begegnen; 6) senda sende senda sendr senden. 

1. Wie erfa gehen die mit wzs. auf b, f, g, m, r, z. b. liemba 
kämmen, skelfa schütteln, hyggua oder hyggia (prät bggpa) 
wohnen, d^ma richten, fära führen. 

2. Wie fella gehen die meisten (vgl. 5 unten) mit wzs. 
auf l, n (in ältester zeit jedoch nur die auf II, nn, die Übrigen 
bis gegen 1200 nach 1 oben), z. b. kuila (prät. huilda, alt -Pa) 
ruhen, nefna (: nefnda, alt -^) nennen, kenna (: kendä) kennen. 

3. Wie Pypa gehen die mit wza. auf ^ nach rokal, z. b. 
leipa {-dda, -ddr) leiten. 

4. Wie 4pa gehen die mit wzs. auf k, p, i. b. Pryshua 
oder priskia (präs. Jnyskue oder priske, prät. nur priskpa, -ta) 
dreschen, yppa (:yppa, -ia) aufheben. 

5. Wie jM^^a gehen die mit wzs. aufs und nachvokalieehem 
t, z. h. huessa (-.kuesta) schärfen, Preyta (-.preylta) sieh an- 
strengen; ausserdem viele (vgl. 2 oben und § 29,2) auf l, n: 
fäla (auch nach 2) hOhnen, gylla vergolden, k^la (später nach 2) 
mit reif überzogen werden, Mlla (: helta) giessen, mdla sprechen, 
spilla verwüsten, stilla beruhigen, stäla stählen, sgsla (isysta 
§ 35, 2) verrichten, vela um sich womit beschäftigen, vela oder 
väla aberlisten, villa irre führen, vixla (part. prät. vix(l)tr) 



§ llfi. 117. Sehwaclie verba. 61 

weeheeln, Ada (:4x(l)ta) vennelireii, ginna (igtnta) bezaubern, 
gima (gew. nach 2) begehreD, inna anefUhreD, kuwna (auch 
nach 2) Terheirateo, minna erinnern, ktiBsen, nenna wagen, 
rärta rauben, senna zanken, spenna spannen, vdpna bewaffnen, 
Pynna verdünnen. 

6. Wie senda gehen die mit wzs. auf d, t, p nach kon- 
sonanten, z. b. lypta {:h/pta) heben, Jiirpa (:hir]>a und hirda, 
B. § 46, 1} bewachen. 

§ 116. Besondere Unregelmässigkeiten zeigen: 

gBr(u)a, fl*r(»)i. g^*<')«, ?eK")«i S^Mi gerjM, g(i)grr, Bp. gerr, mEwhen 

jtpr{u)o si(»K«)e 9(i)9rpa gerr 

Bältia s^ke aöita sdttr Bncben 

yrkia yrke orta orlr machen 

Pyk(k)ia,Jrik(k)ia /^k(k)e, pik(k)e pötta pöür scheinen 

Anm, 1. Von ger(u)a kommen die formen mit kons, u nur 
dichterisch vor. 

Anm. 2. Von pekkia walirnehmen kommt in alten gediohten eben- 
falls prSt, pätta neben pekpa (sp. pekta) vor. 

4. e-konjugation. 
§ 117. Die hierher gehörigen verba haben nur im präs. 
eine eigentttmliehe bildung (auf -e ohne i-nmlant der Wurzel- 
silbe), während inf. wie von einem ^verb, prät. wie von einem 
j'a-verb, das gewöhnlich nur im ntr. belegte part. prät. wiederum 
bald wie von einem ö-verb, bald wie von einem ^a-verb gebildet 
auesehen. Wir bekommen demnach zwei paradigmen 1) dttga 
äuge dugPa dugat taugen; 2) korfa horfe horfpa korft um- 
kehren. 

1. Wie duga geht eine ziemlieh geringe anzahl von verben 
wie drüpa {-.drüpPa, sp. -ta) neigen, gapa gatfen, Ufa leben, 
lopa {:lodda) anhaften, sama, söma geziemen, sJoolla {:siolda) 
schlenkern, trüa glauben, ugga fürchten, una (:unpa, sp. -t^) 
znfrieden sein, vaka (: vakpa, sp. -tä) wachen, vara ahnen, pola 
(ipoipa, sp. -da; seltener nach 2 unten) dulden, Pora wagen, 
Prosa (: Prosta) schnauben. 

2. Wie Jiorfa geben nur gä achten, glotta (: glotta) grinsen, 
id (auch nach der ö-konj.) versprechen, idt{t)a {lidtta; auch, 
bes. später, nach der 5-konj.) zugeben, nd (pt. auch ndet!) 
bekommen, skorta mangeln. 
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62 §118. Schwache Terba. § 119. Präterito-prüs. § 121. Eodrmgen. 

§ 118. Beaondere abweiehnngen zeigen: 

hafa hefe (alt »aoii hef), hafpa hafpr b&ben 

pL hvfom 

Icaupa kaupe keypta keyptr kaufen 

liä U kpa Upr leihen 

legia sege, pL segiom gagpa aagPr sagen 

»para »pare iparßa sparr, ntr. spar(d}t sparen 

tiä, seit, tega U, tiä(e) Ufia, tlpr, liäpr zeigen 

tiäßa 

fiegia ßege, pl ßegiom ßagpa ßag(a)t schweigen 

C. Terba, die zum teil stark, zum teil schwach gehen. 

§ 119. Verba präterito-präsentia: 



eiga prSs.sg.ö 


fVeigom pHit.dfta pt dttr 


besitien 


ka^o 


hnä 


knegom 


knatla 


fehlt 


künnen 


Icunna 


kann 


kannom 


kunna 


nti. kvnnat kSnueo 


mtga(K) 


mä 




mätta 


ntr-tnegat, 

matt 


können 


fftOMO.Sp. 


mon,sp 


mOTwm,sp, 


mnnda, monda 
mynäa, minda 
manda 


fehlt 


werden 


m«na 


man 


m«noM 


munßa, sp. 
munda 


munapr 


aloherin- 
neni 


fitmlo, sp. 


Otal 


akolom, sp. 


skglda, skilda 


fehlt 


sollen 


siu(«/«^ 




«fcuiMM 








Unna 


atm 


unnom 


unna 


ntt.wn(na)fUebeD 


wia 


veit 


vitom 


vissa 


vitapr 


wissen 


Purfa 


P<^rf 


Mfom 


Purfta 


ntr. ßurft 


bedarfen 



§ 120, Das verbnm valda walten ist im prftB. UDd part. 
prät. stark, im prät. schwach (aber mit ablast!): valda, präs. 
veld, prät. olla, ap. olda {voUa, volda), pt. ntr. valdet, sp. voldit. 



Kap. II. Endungen. 
A. Aktiv. 

§ 121. Paradigmen: 1) starke: ablaat. skiöta schiessen, 
rednpl. falla fallen; 2) sehwache: (?-konJ. safna sammeln, ja- 
ko^j. sueßa berahigen, ta-konj. st^ra ateuern, e-konj. vaka 
wachen. 
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g l!1. Verbalparadigoien. 







Infinitiv. 






skiöta 


fall» 


safna Buefi» 
Indikativ. 


Btjra 


vaka 


8k^ 

akfa 

Bkiötom 


feil 
fellr 
fi)llom 


Ba&a suef 

safnar eaett 
sqfnom Buefiom 


Btjroni 


vake 
vaker 
Tqkom 



3. skiäte|i,-et ftilep,-et safiie^.'et Baefef.-et Bt^ref,-et vakef, -et 
3. akiöta falla saiiia eaefia atjn. vaka 

Konjunktiv. 

Sg. 1. skiöta falla safiia saefia aifn. vaka 

1. skiöter faller safner snefer Btjrer vaker 
3. Bkiöte falle aa&e suefe Bt^ vake 

PI. 1. Bkidtem fitUem safDem SDefem at^frem vakem 

2. 8kiötep,-et fallep, -et Bafhef, -et Huefef,-et stfrep, -et vakef, -et 
S, skiöte falle safne snefe a^e vake 

Imperativ. 
Sg. 2. Bklöt fiOl Bafna snef at^ vake 

PI. 1. 2. gam teie prägen» indikaliv pL 1. 2. 

Farticipinm. 
skiötande fallande Babande Baefiande Btjrande vakande 

Präteritum. 

Indikativ. 

Sg. 1. skaat feil Bafaat>a snaffa ttfipi vak^a 

2. skaozt feit safua^ anaffer at^fer vakper 

9. skaot feil safiiat>e snaf[>e Bti^rfe vak)>e 

PI. 1. Bkntom fellom Bqfno[>i>m suttffoiD at^jHim vQk)>om 

2. BkDto)>,-ot fellolii-ot aqfiio|'o|>,-ot auqfpop.-ot nftft)p,-ot v<jkpot>,-ot 
S. aknto fello BQ&opo SQqfj'o Btftfo vqkfo 

Konjunktiv. 
Sg. 1. akfta fella safiiapa suefpa 
i. Bkjier feiler tatnt.pei aiief)>ei 

3. skyte feile aafoape saefj>e 
PI. 1. akylem feilem Bafaafem 8nef)>em 

5. 8kytep,-et feile)), -et Bafnajiop.-et aaeft>eli,-et atjrpelt.-et vekpep,-et 
3. Bkyte feile safDaf^e sueff^e 8t^))e vek)7e 

Participinm. 
Bkotenn fallenn Ba&apr Bnafte))>r atJT)>r vakat »1 



•tjll). 


vekpa 


•tjcper 


TSkfBT 


.tjrp. 


vek)>e 


.t}rp«m 


vekj>em 



64 § 12J-124. Verbalendnngen. 

§ 122. iDfinitiv: Der präs. iaf. endet auf -a (das nacli 
ä Bcliwindet, z. b. sld schlagen) ausser bei mono und sholo 
(s. § 119). Ein der form nach mit der 3. pl. prät, ind. identischer 
prät. inf. kommt bei mono, skola und (seltener) vüia 'wollen', 
in der poesie ausserdem bei noch etwa 20 verben vor. 

g 123. Präsens indikativ: 

1. Sg. kann schon ziemlich frUh (bes. bei hafa haben, 
segia sagen und noch einigen) der 2. 3. sg. gleich sein. 

Anm. 1. Id der poesie ist die 1. sg. oft der I. pl. gleich; dies sowol 

Im lud. wie im konj., im prtis. wie im prUt. Der poesie eigeotUmlieh ist 
auch, dagg die I. ag. die endimg -a elidieren kann, wenn das pron. eg 
Boffigiert wird , z. b. dtl-eg ioli denke , ßorß-eg ich wagte , mynd-eg-a-k 
ich würde nicht. 

2. 3. sg. -r (nrepr. -h) wird nach § 33, § 46, 1 behandelt, 
z. b. gell oder gelr zn gala singen , skinn zu sUna glänzen, 
breßr 0. brennr (alt brenn) zn brenna brennen, fregn zu fregna 
fragen, fr^ss zu friösa frieren. Jedoch kommt nach kurzem 
Tokal nicht gelten s statt ss vor, z. b. les{s) zu lesa lesen. 
Statt viU tritt später vilt zu vilia 'wollen' ein. 

Anm. 2. Statt fiykker 'Bcheint' steht oft Pykke, bes. vor mir mir 
oder pir dir. Statt g0r(y,)er, ger(u)er 'macht' kommt alt anch gerrifir), 
gerrier) vor. 

1. pl -m fehlt (nach 1200) oft unmittelbar vor pron. vit, 
ver, z. b. bindo ver wir binden. 

2. pl. -p fehlt regelmässig unmittelbar vor pron. pit, Per, 
bisweilen auch vor andern mit p anlantenden Wörtern, z. b. 
gefe per ihr gebet, drepeQ) pd tötet sie. Die endung -et wird 
allmählich häufiger als -ep. 

Eine ganz eigentümliche flexion zeigt vera 'sein': sg. 1. 
em, 2. ert (alt es(), 3. es, später er, pL 1. erom, 2. erop, -ot, 
3. ero. 

Heita flektiert in der bedeutnng 'rufen, versprechen' stark 
(heit, heitr), in der bed. 'genannt werden' schwach wie ein 
»a-verb (heiie, heiter). 

§ 124. Präteritum iodikativ: 

1. sg. der schwachen verba kann schon ziemlich frtth der 
3. sg. gleich sein. 

Anm. Uet>er poetische unragelmäBsigkeiten s. § 123 snm. 1, 



ilizedby Google 



g ]!5— 127. Verb&lendiingeD. 65 

2. Bg. -t der atarken yerba zeigt folgende abweiehnDgen 
je nach dem anslant der 1. 3. eg.: a) Nach rokalischem atial. 
steht -tt, z. b. 1. 3. hi6, 2. biött wohntest; b) Nach aoel. -/ 
steht -st (wo das t nach § 30, 3 sehwinden kann) oder keine 
endung (so immer bei ansl. -st), z. b. 1. 3. helt, 2. hdet (heU) 
oder helt hieltst, 1. 2. 3. latist schlug, -st; c) Nach ansl. -p 
steht -t (mit welchem p assimiliert wird), später oft -st (vor 
welchem p zu t wird), z. b. 1. 3. bap, 2. batt, später anch baet 
batst (aber z. b. nur stött zu stöp stand). Uebrigena fehlt die 
endnng oft vor pron. pü, z, b. gekk{t) pu dn gingst. 

1. pl. -m fehlt wie im präs, oft vor vit, ver. 

2. pl. -p fehlt nach derselben regel wie im präs. Die 
endimg -ot wird allmählich hänfiger als -op. 

§ 125. Konjnnktiv: 

Präs. konj. von vera 'sein' ist besonders anregelnaässig: 
8g. 1. sid, 2, ser, 3, se, pl. 1. sem, 2. seP, -t, 3. se. 

Anm. Der dem prfit. koi^. ohsrokterlBtische i-umlant fehlt bei den 
Verben prUterito-pi^. allgeineln im pHis. (jedocb skykt 'solle' nnd myna, 
mena nebeo mima, mono ' werde ') , aasDahmsweise im prät (z. b. munda, 
monda neben ntynda, mtnda, menda 'wllrdc',j!tur/Ifl neben j6yr/5ia 'bedürfte'). 

§ 126. Imperativ (2. sg.): 

Die starken verha befaaodeln anslaatendes nd, ng, Id wie 
im prät. sg., z. b. bitt binde, sprikk zerspring. Anslantendes 4 
wird aaeh langem vokal sehr oft za -tt, z. b. bl6t{i) opfere, 
^grät(t) weine. 

Die den ja- und ta-verben einet zukommende endnng -i 
(vgl. got. walei, dumei) ist vor der enklitischen negation -at, -t 
erhalten, z. b. kuel, aber Jcueli-at in Mtelia peinigen, deil, aber 
deili-t zn deila streiten. 

' Von den e-verben zeigen die endung -e nnr duga tangen, 
gapa gaffen, luma loslassen, trüa glanben, ugga fürchten, una 
zufrieden sein, i;a!ca wachen, pegia schweigeo; also duge u.s.w. 
Die Übrigen sind endnngslos, z. b. haf habe, lif lebe, seg sage. 
Später sind ttberhanpt alle hierhergebSrige imperat (ansaer 
Pege schweig) ohne endnng. 

§ 127. Partizipien: 

lieber die flexion des part. präs. s. § 74 nnd g SO; die des 
part. prät. 8. § 75, 1—3 nnd § 76, 2. Bei denjenigen aehwachen 

KoiacBi'AbilH dn u. gnmm. 5 



66 § 128. Medio-paB^T. 

j'a-verben, welche die foimation anf -e^r zeigen, wird diese 
später dnreh die starke auf -enn ersetzt, jedoch nnr in den- 
jenigen kasns, wo die adj. anf -enn nioht synkopieren, also 
z. b. sg. n. a. mask. valenn 'gewählt', sg. n. fem., pl. n. a. ntr. 
valen, sg. g. mask. ntr. Valens, fem. valennar, sg. d, fem, valenne, 
pl. g. valenna statt valepr n. s. w.; aber kein n. pl. "valner st. 
voller und noch weniger n. sg. wie *ßutenn st. fluür oder 
*gldpenn st. gladdr, da ja die formation auf -eßr überhaupt 
nicht nach wzsilben anf t, p vorkommt (s. § 113, 3 und 5). 



B. Hedio- passiv. 

§ 128. Paradigmen: 1) starkes: lükask sich schliessen, 
geschlossen werden; 2) schwaches: &a{to% sich nennen, genannt 
werden. Die ältesten {e. 1200) formen werden znerst, die später 
(im 13. Jahrb.) fast ausschliesslich gebräuchlichen zuletzt an- 
geführt 

Präsens. 
Infinitiv, 
läkask, lükazk, lukaz kallask, kallazk, kallaz 

Indikativ. 
Sg. I. lükomk, lukomz kqllomk, kqUomz 

2. 3. Ijkak, Ij^kzk, l^kz ksUask, kallazk, kaUaz 

PI, 1. läkomsk, Mkomk, l&komz kqllomsk, kqUomk, kqllomz 

2. läkesk, läkez kallezk, k&llez 

3. liifcuk, lükazk, lükaz källaak, kallazk, källaz 

Konjunktiv. 

Sg. 1. lükomk, lübomz kQUomk, kqUomz 

2, 3. lökeak, lükezk, lükez kallesk, kallezk, kallez 

PI. 1. Mkemsk, lukemk {selten), kallemsk, kallemk {selten), , 

Ifikemz kallemz 

2. läkezk, läkez kallesk, kalles 

3. läkesk, lAkezk, l&kez kallesk, kallezk, kallez 

Imperativ. 
Sg. 2. läksk, läkzk, liikz kallask, kallazk, kallaz 

PL 1. 2. gaTtx wie präsens ind^ativ pl. 1. 2. 

Participium. 
lAkandesk, lAkandezk, t(ik- kallaadesk, kallandezk, 
andez kallandei 
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§ 129. Hedlu-paaEdv. 67 

Präteritum, 
ladikativ. 
Sg. I. lukomk, Inkomz kQllo)>omk, k<jllo}>oi02 

1. toSk.'toSk, tokz } k>ll.pe.k, k.ll.),..k, WUpe. 

PI. t. Inbomsk, lukomk, lakomz kqllofoüiak , kQl1o)H)tak, kqllo)>omE 

2. lakosk, lakoz kqllo)iozk, kqUoftra 

3. lakosk, Inkozk, Inkoz kqUofiosk, k<jIlot>ozk, kqllolioz 

KoDJanktiv. 

Sg. 1. lykomk, l;komz kqlloliomk, ki}Uo)>oini 

2. 3. Irkeek, lykezk, lykez kallafiesk, kalla)?ezk, kallafez 

PI. 1. Ifkemsk, lykemk (seUm), kallafemsk, kalh)iemk {aeUen), 
Ifkemz kallafremz 

2. Ijkezk, Ifkez kalUpozk, kaUaJiez 

3. lykesk, Ijkezk, lykez kälk^ieak, kallapezk, ksllapez 

Participinm (ntr.). 
lokezk, lokez kalkzk, kallaz 

§ 129. Die poBsiTen formen — mit ananahme der 1. sg, 
— sind demnach aus den aktiven dareh zusatz einer (an» dem 
pron. sik entstandenen) endnng -sk gebildet. Dabei sind folgende 
verändemngen des aktiven anslanteB ZQ beachten: 1) -r schwindet 
(s, § 33, 3), z. b, 2. sg. präs. ind. gefsk zu gefr giebst, binek zn 
binär bindest 2) -]>, -d werden zn -( (b. § 29,2, § 31, 1), z. b. 
prät. ind. 1. 3. sg. kuaek zn kua]) sprach, 2. pl. kößoek zu kö^oji', 
präs. ind. 2. 3. sg. stenzk zu stendr stehst, -t. 3) Nach -II, -nn 
wird ( eingeschoben (b. § 32, 1), z, b. 1. 3. sg. prftt. ind. felsic zn 
feil fiel, famk zn farm fand. 

Statt -sk steht etwas später -ek, noch später nnr -z, ausser 
nach l, r, in welcher stellnng -sk bleibt, z. b. 2. 3. sg. präs. ind. 
telsk zn telr zählst, -t, spyrsk zn spyrr fragst, -t, fast nie tele{k), 
spyreQi). Nach m tritt zwar ebenso kein -ek, wol aber das 
spätere -z ein, z. b. I. pl. präs. ind. lükomsk, später lükomz, nie 
*lukon^k wir schliesBen nns. 



In diesem sbriss iat nar der altisläudische sprachgebranch vor 1300 
berücksichtigt worden. 
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